
Telegramme
«t. Petersburger 3«legr«phen>3lgentnr.

stigaer _Zweigburean.
Petersburg, 31. Januar. Die Konferenz über

l«n „«stallten Schutz unter dem Vorsitz de« Grafen
Ignatjew, faßte den Beschluß, die Ausarbeitung de»
Gesetzentwurf für den _Relchzfchutz weiter fortzu-
setzen. —

Die _Gesammtzahl der R«_ich«tag_«wähler In Pete«-
_burg belauft sich auf 150,000 Personen. Der
Termin für die Entgegennahm« _ier Anmeldungen
M Beteiligung an den ««ich«t«g«w»hlen läuft am

IFebruarab. D!« Wählerlisten werden zum
1.März fertig sein.

Da» Journal Rufs loj« «_ogatstwo ist bis
P_>« Fällung de» Urteil« de« _Uppellhoft si stiert
««den. Der Redakteur _Korolent» wirb wegen
Abdrucks de« bekannten Manifeste« der sozialistischen
Parteien zur gerichtlichen Verantwortung gezogen.

Petersburg, 30. Januar. (Offiziell,) Auf
Grund des _Nbschmlles 9 des AllerhöchstenKaiserlichen
Befehls vom 11. Dezember 1905 »erden Listen
bechnigen Personen, die diesem Befehl zufolge, da«
«echt erhalten haben, an den Reichstag«-
W » hlen sich zu beteiligen, nicht _spllter als drei
Wochen vor der Vornahme der Wahlen zur Ansicht
in den Lokalen dn Institutionen, die diese Listen an-
gefertigt haben, «_uzzestellt. In den80 Gouvernement«
be« europäischenRußland« , die auf Grund der allgemeinen
_Gouvernementsorbnung verwaltet werden , und im
Dongebiet müssen kraft der Verordnungen des oben-
erwähnten Gesetzes 506 Stadtwählerlisten und 506
KreiSwählerlistem (der Landbesitzer und derjenigen
Personen, die das Recht haben, an den Urwähler-
versammlungen teilzunehmen) und 20 Wählerlisten
von Städten, die getrennt von den Gouvernement«
_Reichstagsmitglieder wählen (Punkt 6 de« Artikel» 1
b« Reichsduma-Wahlgesetze«) zur Ansicht ausgestellt
werden.

Nu« den Dukn , di« bis zum 29. Januar c. d«n
Ministerium de« Innern zugegangen sind, geht hervor
bah bereit« 66 Vtadlwöhleilislen und 103 Kreis-
Wählerlisten _zurZUnficht ausgelegt »_orden find. Unab-
hängig davon, ist von den Institutionen, die die
Wählerlisten anfertigen (den Landschaft»- und b«n
Stabtämtern) die Bekanntmachung des Termins er-
folgt, fm die Auslegung von »eiteren 107 Stadt-
«ähleilisten, 97 Kreiswählerlisten und 1 Wählerlist«
«wer Stadt, die den _Reichstagsabgeorbneten getrennt
»_om Gouvernement wählt, innerhalb de« Zeitraums
bis zum 15, Februar.

So werden denn nach den bisher zu» Verfügung
stehenden Daten bis zum 15. Februar 173 Stabt-
Wihlerlisttn, 200 Kreiswühlnlisten und eine Wähler-
liste einer Ltadt, die ihren _Reichstagsvertreter direkt
»ihlt, zur Ansicht ausgestellt worden s«in. Unbekannt
bleibt vorläufig noch die Zeit der bevorstehenden Be-
kanntmachung des Termin« für die Ausstellung der
übrigen 333 Stadtwähleillsten, 306 Kreiswählerllsten
»nd 19 Wählerlisten der besonderen Städte. Zur
_fthleunlgsten Beendigung der Aufstellung dieser Listen
find di« umfassendsten Maßnahmen ergriffen worden.

_Petersbnrg, 80. Januar. (Offiziell) Seit
Ende des Vergangenen Jahre« befand sich die lffent,
Ilch« Meinung des Landes in einem Zustande der
Nahrung und die beständigen Schwanlungen, denen

sie unterworfen war, gaben nicht die Möglichkeit, di«
Beziehungen der verschiedenen gesellschaftlichen Gruppen
zu einander und dt« sie bewegenden politischen
Strömungen klarzulegen. Ebenso konnte sich die Re-
gierung in ihren zu treffenden Entscheidungen auch
nicht »uf die ihr von verschiedenen Versammlungen
und Kongressen zugegangenen Beschlüsse stützen, die
wie z. N. der Kongreß der landschaftlichen und
städtisch«« _Verttet« I» Mollau, nach den Aeußerungen
einiger _Landschaftsverfammlnngen und Gtabtdumen
nur ih« persönlichen oder parteiischen Ansichten
und die Meinung ihrer Teilnehmer zum Ausdruck
brachten. Daher muhte es für di« Regierung als be-
fand«« wichtig erscheinen, üb« di«!Msüchlichen Anschau-
ungen der lrlllchenNevöllerung unterrichtet zufein,sow«HI
was die Fragen allgemein« Bedeutung betrifft, als
auch die Maßnahmen, bi« an Ort und Stell« in
Anwendung zu bringen wären. Der Präsident de«
Ministerrat» _wanbte sich am 7. Dezember an alle
Vorsitzenden der iGouvernementlandschaftiversamm-
lnngen schriftlich mit b« Bitte, diesen Versammlungen
vorzuschlagen, auf Personen aus der Zahl ihrer An-
geordneten hinzuweisen, an die sich die Regierung,
falls notwendig, um ihr« Unterstützung in einigen
Fragen wenden könnte, deren Entscheidung durch
ein« solch« gemeinsame _Nrveit zweifellos «leicht»!
worden wäre.

Uu« den eingetroffenen Antworten ging jedoch her-
vor, daß nur wenige Landschaften diesem
Vorschlag« entgegenzukommen ver-
mochten. In patriotisch« Welse brüllten sie ihre
_Nereitwilligktit aus, vor der Einberufung des Reichs-
tage« durch ihre Erwählten an den für da« allge-
meine Wohl unternommenen Arbeiten nach Kräften
teilzunehmen. Von den anderen Landschaften aber
trugen einig« N«d«nl«n, di_« «wähnt« Maßnahme zu
_vnwiillichen. Der größte Teil d« Landschaften jedoch
erwies sich als überhaupt nicht imstande dieses zu
tun, da die Termine der Versammlungen mit der
Zeit de« oben dargelegten Vorschlage« nicht zusammen-
fielen. Wählend dessen hatte die Gesellschaft sich ein
wenig beruhigt, die derzeitige politische Bewegung
richtig «ingeschätzt und _dalgetan, wie sehr b«
größte T«ll d«r Bevölterung mit einer Wieder-
aufrichtung der Ordnung und Gesetzlichkeit
im Lande sympathisiert und daß «r bereit ist, die
nach ein« dauernden Sicherung der im _All«HKchslen
Manifest vom 17. Oktober verkündeten neuen Prin-
zipien de« staatlich«» und kommunalen Leben« strebende
Regierung zu unl«rstütz« _n. Es darf _solchnweis« an-
genommen _wtrben, daß, in Anbetracht der in du
letzte« Zeit stattgehabten Veränderungen im Gang«
de« öffentlichen Lebens, besonder« aber in Anbetracht
des di« Einberufung des _Reichstag«« binnen kurz«
Frist gewährleistenden erfolgreichen Fortschreiten«
der die Wahlen in den Reichstag vorbereitenden
Arbeiten, die vom Pläsidenten de« Ministerrat«« den
Vorsitzenden der Landsch»ft«o«rsammlungen vorge-
schlagene Maßnahme in der gegenwärtigen Zeit schon
nicht mehr die frühere Bedeutung besitzt.

Petersbnrg, 31. Januar. D« italienische Re-
gi«rung ngt« bei d_:_r russischen Regierung die Frage
an, die im vorigen Jahre unterbrochenen Verhand-
lungen, betreff eine« neuen Handelsvertrages, wieder
aufzunehmen,

Warschau, 13. Februar (31. Januar), In der
Tladt und In der Provinz haben die _Wahluor««_-
_sammlungen begonnen. Es »erden Probewahlen vor-
genommen.

W«rsch»u, 30. Januar. In der Vorstadt
Wolja haben in einer _Vierbude versammelte Uebel-
täter eine Patrouille b«sch»ss«n. Getötet wurd« «in
Soldat, verwundet zwei Soldaten und ein Lanb-
wächter. Zwei Uebeltäter find »«hastet worden.
Line bewaffnete Bande raubte au» einer Wonopol-
bud« in der Vorstadt _Ochta 400 Rbl. Der tempo-

räre General-Gouverneur befahl, diese Summe von
den Bewohnern der Vorstadt Ochta beizu-
treiben.

Wiln«, 31. Januar. Gestern abend um 8 Uhr
explodierte auf bei lkcke der _Sawaljnola und
Tivkslajllftiaße «in« Bombe. 8 Personen wurden
Verwundet und viele Fensterscheiben zertrümmert_.
Wahrscheinlich fand die Explosion zufällig statt. Ver-
wundet wurden auch bi« Träger der Bombe,

Poltawa, 31. Januar. Der Redakteur der
Poltawtschin» und Schriftsteller K «r »l« nl«, ist
wegen Wiedergabe eine« offenen an den neulich er«
_morbelen _Gouoernementlrat _Filonow gerichteten
Schreiben«, das falsche Daten hinsichtlich des _Voi_«

gehen« ein« Amtsperson und de« Militärs enthält,
zur gerichtlichen Verantwortung gezogen worden.

_Odessa, 31. Januar. Der Kommandierende der
Truppen macht bekannt, daß Prozesse gegen
Personen, di« sich schuldig gemacht haben, Attentate,
mit Hilfe von Sprengstoffen und -Geschossen, oder
»uf ander« Weise verübt zu haben, «der aber über»
führt worden sind, zu verbrecherischen Zwecken sich in
den Besitz von Vplengftoffen und -Geschossen _gesetzt,
oder solche aufbewahrt zu haben, im Rayon de« Be-
zirk« selbst in administrativer Ordnung,
unter Anwendung der Todesstrafe entschieden
weiden sollen.

Homrl, 31. Januar. Nach beendet« Revision
ist da» Mitglied de« ssonseil« beim Minister be«
Innern _Ssawitsch nach Petersburg wieder abgereist.
Wie verlautet, soll der Polizeimeister zur
gerichtlichen Verantwortung gezogen
weiden.

«lschabad, 30. Januar. Die Gebiet«_sanit«ts-
Kammission hat die weite« Entgegennahme von
Bittschriften zum Eintritt _al« _barmherzige Schwester
in di« Nntiptst-Konlonn« _nnlltstellt.

Taschkent, 3«. Januar, Der Redakteur der
_Rusfl, _Vuckxan _Morosow ist zu einem Jahr Festung
verurteilt _wordcn. Di« Zeitung wird »!e früher
«scheinen. —

_Irlutsk, 30. Januar. In de« Richtung zum
Bailalsee passierten der General _Orodelow und der
_Generalinspeltol der Eisenbahnen Wollschal««
di« Stadt. —

8oud»_u, 13. Februar (31. Januar). (Reuter.)
Die 30 Mitglieder der neuen Nlbeiterpaitei im Par-
lament erwählten _Kearhardy »l« ihren Führer und
beschlossen, sich der Opposition anzuschließen.

Auj einem Meeting, das von ca. 4000 Arbeits-
losen abgehalten _wuroe, wurde der Bejchluß gefaßt
die Regierung energisch um die Ergreifung von Maß-
nahmen zur Lösung _deiFiage der _Aroeilslosen anzugehen

London, 13. Februar (81. Januar). Lord
_Nalfour hielt in d«r Ci!y cine Red«, worin er
ouzfühlt« , daß die Fizkal-Rcfoim nicht zu den
Projekten gehört, die vergessen werden könnten. Die
Notwendigkeit ciner Fi«lal-Resorm nehme nicht ab
sondern steige« sich im Gegenteil. Für England ent-
steh« die ernst« F rage hinsichllich seiner Absatzgebiete
die nicht mit Geringschätzung behandelt werden darf_.
Ganz Europa gehe darauf los, diel«« Uebel zu ver-
größern und England feiner auiwäitigen Macht zu
berauben. Die Gtoßmächle verschwenden nicht nur
ihre ganze diplomatische Kunst, sondern gebmuchen auch
ihre gesamte Miliiür_» und Seemacht, um ihr«
Handelsintelessen zu fördern. „Können wir über-

zeugt sein", so etwa führte der Redn« aus, „daß
wir künftig in _Kleinasien und _Persien das gleich«
Verhalten un» gegenüber finden »erden, da« ander«
Nationen dort genießen, fall« wir das Prestige einer
Großmacht einbüßen? Dann werden wir auch in
Lhina und Indien unsere bisherige Position nicht
behaupten können. Die überseeischen Märlt« find
momentan- für un« n»it wichtiger al« in d«n ver-
gangenen Jahrhunderten. Ja, ein Kampf um sie

kann unvermeidlich »erben, aber der Kampf ist «in
barbarisch«« Unternehmen, wenn man auch mit Ver-
handlungen sein Ziel _erreich«n kann; Verhandlungen
ab« tonnen nur bann Erfolg haben, wenn ein«Macht
zur Verfügung steht, die unseren Forderungen ge»
bührlich Nachdruck _g«b«n kann,"

Zum Schluß sagte _Nalfour, baß di« wichtigst«
Frage in der Kritik der Regi«ung«maßnahmen liegt,
besonder« in dem Fall«, wenn e« du Arbeiterpartei
einfallen sollt« . In den Beziehung«» zu den Gesetz-
entwürfen dem Beispiel ihrer Kolleg«» »uf b«m
Kontinent zu folgen.

Sofia , 13. (21.) Februar. Munir-Pasch» ist
nachBukarest gereist, um, wie v«_rlautet, di« armenische
Frage einer Beratung zu unterwerfen. Seine hiesige
Mission verlief offenbar «sultatlo«, denn Fürst
Ferdinand ist Sonnabend nach _Euxinograb _gefahr«»
und hat d« Regierung d« _Poulpail«« mit Muni«,
Pascha überlassen.

Peking, 12. Februar. (30. Januar.) (Reuter.)
Di« Regierung hat vorgeschrieben, d«n Anfuhr« b«
Menge, die di« Mission in Tschangpu ausraubt«, so-
fort hinzulichten und bi« anderen _Verbrlch« streng«
sten« zu bestrafen. Di« Unruhen find h«_oorg«iuf«n
w«rben, »eil ein Chinese in der Mission gefangen
gehalten worden war. Da« zum Schutz der Mission
_aulgtsandt« Militär «_rlffmt« auf die Menge ein
Feuer, wobei zwölf Personen getötet wurden. —

Frömmigkeit ist lein Zweck, sondern
ein Mittel, um durch bi« reinste Ge-
mütsruhe zur höchstenKultur zu gelang««.

G » e t h «.

Geister oder unbewußte psychische
Kläfte?

Nachdem die Erklärung der sogen, spiritistischen
Phänomene, die Geisterhypolhese, infolge der Entlar-
vung selbst der berühmte»«« Medien mehr und mehr
t» Mißkredit gekommen ist, so ist doch andererseits um

_ft klarer geworden , daß jene Phänomene weder durch
Vettug noch durch Sinne«- und Erinneruiigsläuschung
»Nein zustande kommen können, s ondern daß noch ein
durch jene beiden unerklärlicher Rest bleibt. Dieser

les» ist gerade von denjenigen Autoren, welche e«

»blchnen, in den spiritistischen Phänomenen einen Be-
weis für die Existenz von Geistern zu erblicken, eben-
sowohl «ie von den Spiritisten zugestanden, aber aus
unbewußte oder unterbewußt« psychisch« Vorgang«
bei den an der Sitzung teilnehmenden Per-
sonen zurückgeführt worden, zuerst wohl von
<i_. »an Hartman». Wären hierdurch die-
l«"gc!_, spiritistischen Phänomene, welche als unzweifel-
hoste Tätlichen zugegeben werden müssen und im
folgenden durch Beispiele erläutert werden, innatür-
lich» Weise' erklärt, so sind doch jene unbewußten
psychischen Fälligleiten und Vorginge, welch« zur Er-
klärung herangezogen weiden, selbst so überraschend«
All und so paralwi' gegenüber den landlöufigcn und
selbst in der Wissenschaft herrschenden Vorstellungen
»bei unser Seelenleben, daß man sich von der _weileren
<klf°rschung derselben schi wohleine Vertiefung unserer

Psychologischen Erkenntnis netspiechen _daif, ähnlich wie
bie« seinerzeit durch di« _Eifurschung der hypnotischen und
SuMslillnsoolgänge geschehen ist. In einem jüngst
«lfchientnen Weile von Hennig') wird mit _logischel

' „Tu moderne Spul- und _«eisieiglaule, sin« _ll_i! ili_mid _>._'il!,_'iung d« Ipiiiüft'lll, « Phänomen« ' »»« _vv. «ich
_Homia, _G<>,, 4 Vtt,, «<!>, 5 _Nl.

Schars« der Nachweis gefühlt, daß gerade in den b_.st-
untersuchten Fällen nicht die _Geisterhypolhlse, sondern
nur bi« Annahme gewisser unterbewußter psychischer Vor-
gänge in Betracht kommen kann, wobei allerdings
auf sehr seltsame und meist unbekannt bleibende
Fähigkeiten unsere« Innern ein Schlaglicht fällt. Die
Nat, Ztg. entnimmt dem sehr interessanten Buche die
folgenden Ausführungen, welche zunächst an eine von
dem Genfer _Piofessoi _dei Psycholog« Flouinoy mit
dem vitlleicht bedeutendsten Trance-Medium , Helene
Smith, abgehaltenen Sitzung anknüpfen_.

Im Februar und März 1889 halte die in Trance
hefindliche Helene dreimal die Vision eines Dörfchens
dessen Lage sie beschrieb und das den Namen
Chesfenaz fühlte, Em Dorf diese« Namen» war
allen Anwesenden unbekannt, ihr selbst in wachem
Zustand gleichfalls. Sie sah gleichzeitig einen alten
Mann, den sie al« den _Snndilu_» Chaumonlet be-

zeichnete, ein andere« Mal in dessen Begleitung
einen zweiten Mann, einen Pf arrer _nnmens _BuiNier.
Sie nennt die Jahreszahl 1839, und die Männer
schreiben durch Helene»« Hand ihie Namen«züge in
unbekannten, charakteristischen, inbioibuell ver-
schiedenen Echliflzügen nieder. Leopold (der Schutz-
geift de« Medium«, welchcl bei allen Sitzungen zu-
gegen ist> greift ein mit einer _Tolalinkatnalion
und ersucht _Flournoy, den gehörten Nomen nllch-

zuf_orsiten, und verheißt ihm, gerade al« wolle ei ihn
mtt _Genxil! zum Tpilüigmu» bekehicn, er weide die
Namen und die Schiiftzüge in _Lhesjenaz wiedeisinben
_Flournoy gehorchte, fand auf der Kalte ein Dörfchen
Chlsfenaz in !i6 _Kilometer Entfernung oon Genf und
_eisuhr auf nähere« _Nachfoischen daselbst, daß don
1839 _taiscichlich ein Pfarrer _Nurnier und ein Syn-
dikus Cyaumomet _gewohnl hallen; «ich ihre Schnft-
pcoven veischüffie ei sich, und c« tan» keinem _Zmeisel
umerlicgen, daß die in _Flournoy« Mlk _lepioduzierlen
Schriften einen sehr hohen Grad _von Uehnlichlei!
mit den von Helene _niedergefchiiedenen Namcnszügen
besitzen, _. ..

Wie kam nun Helene zu diesen Kcnntniften?

Hatte sie die Rennen Chessenaz, _Chaumontet

_Burni«_, die _Inhleszah! 1839 früh« einmal gehört
und die von ibr reproduzierten _Schristzuge irgend-

wo gesehen, oder waren es Wirklich di« Geister
Lhaumontet« und _Buiniei«, die sich duich ihien
Mund offenbarten? _Flournon neigt« natürlich zur
ersten Erklärung, aber H elen« leugnet« im wachen
Zustand »uf da« Bestimmteste, jemal« jene Namen
gehölt, jene Schiiftzüge gesehen, jemals von _Chessenaz
etwas _erfahien zu haben «der gar in jener Gegend
gewesen zu sein, Flournoy ließ sich _daduich aber
nicht beirren, und sein« Nachforschungen führten ihn
Mißlich dazu, den Nachweis zu führen, daß Helene
in der Nähe von Chessenaz Verwandte befaß, die sie
offenbar vor langen Jahren einmal besucht haben
mußte, denn als sie im somnambulen Zustand in
jene Gegend geführt wurde, wurde dies« von ihr
wieder erkannt, und sie _erinuelle sich, hier einmal
gewesen zu sein. Mil diesem _Nllchwci» verlor aber
dei Fall seinen ganzen _wuudeibaien Lhaillkter, denn
die _Hypothese, daß Helme bei ihrem Aufenthalt in
dci Nah« von Lh_<ssen»z in irgend welchen allen
Schriftstücken die _sianicn Pfarrei Äurnier und Syn-
dikus Lhaumonlet in Verbindung mit d« Jahres-
zahl 1839 einmal gesehen hat, liegt zu _greifbur nahe
_lll_« daß man sie nicht als _sicheie _Tmiache be-
trachten dürft«, zumal angeficht« der ähnlichen Vor-
kommnisse mit dem arabischen Sprichwort, dem
de _MarliMchen Buch, der Eünjtlil-Glllmmlltil usw_.
Während das Odliocwuhtjein Helenen! die an und
für sich gleichgültigen Eieigmsst vergaß, blieben sie im
Unleidenmhlsem mit meilwüidigci, photogiaphischer
Treue bH auf die nichtigsten _Delail« aufbewaylt_.
Es isl dies eine Leistung de« Unleibcwußlfeini, die
ihrcialcichen such!, aber auch — findet.

Gerade derjenige _Purallclfllll nämlich, der in der
spirilistisclien wie der nichtip littjlischen iüleral« uniei
scinelgleiche» die weitaus größte Berühmtheit genießt
ist ebenfalls mil Sicherheit se nes spiiitiüischeii
Lüaialtcis enllliidel und als zweifellose -Leistung
«ine« verblüffend cratleü latenten GcoächtmsscL er-
kannt morden, E_« handelt sich um den llielz_itierten
,Emek Habuccha_'-F_all _Alilllow_«. Nksllkom berichte!
diesen Fall in _feimm bedeutsamen Welk,An!mismliö
und EpniliHmus" , zunächst als ganz besondlii
eklatanten Vcwei_« für die Richtiglei! d« spinnstischen
Lebten in _folaendei Weise:

_Nklatvn! pflegt« mit seinen Familienangehörigen sehr
häufig Sitzungen zu »_eranstalttn, in denen mit Hilfe
der Planchetle Geifteilundgebungen erhalten und auf-
gezeichnet wuiden. Zur schnelleren Verständigung
hatte _Nlsalow einen _Buchstabenkiels _lonstniiert, der
auf der einen Seite da« russische Alphabet, auf der
andern das lateinische (von ihm „dal französische"
genannt) aufwies. Da _Nksalo» selbst zu wenig
mediumlstisch veranlagt war, pflegte « an einem
Nebentisch dieKundgebungen derPlanchelte zu notieren,
während seine Angehörigen die Kette um den
_oiakelnden Tisch bildeten. Am 10. (22.) Februar
1882 ereignete sich nun ein« überaus merkwürdige

Kundgebung de« Tische», die im Folgenden nach der
Nksalowschen Neschieibung (»_Animismu« und Spiri-
li»mu«' Bd.II,S,480 ff,, 2. Auflag« der deutschen
Ueberfetzung) wiedergegeben sei, N«chdem die_Planchette
zuerst da« russische _Abhabet auf Verlangen aufgesagt
hatte, ging sie auf da« .französische" über und
diktierte. Es kam dabei zu f«lg«nbem Zwiegespräch,
wobei die _Planchette da« eiste Wort hatte,

_„Emethabaccha", — .Aber da« gibt boch leinen
_Snn," - .Ist b_°z ganz g_«wih?_" — „Es _ylbt
kein solche» Wert in der französischen Sprache!' —

.Wer hat gesagt, daß dos französisch fei?" —
„Vage also, welch« Sprach« das ist!' — „Sie
wissen e_« nicht _^ um !» bcff«! Und dennoch halten
Sie es wissen müssen. Im russischen bedeutet da»
— .da« Tal der Tränen'. Da« ist euer Gebiet!'
—.Da« ist irgend eine neu« Mystifikation! —
.Wer hebräisch versteh», wird es mir bestätigen.'
— Also ist e« hebräisch? — .Ja' ... — .Sag
uns da« eiste Wort,' — .Emel". —.Woher
kommen diese Worte?" — .E« ist ein belannler

Uuespluch eines porlugiesischen jüdischen Arzte».' —
.Kannst du mir leinen Namen nennen?' — .Ich
glaube —_._Sardovy' ,

Es trat nun hiernach eine länger« Unterbrechung
der Sitzung ein; wählend der Pause stellte Alsälow
_mil hilse eine» hebräischen Lexikon« fest, daß,emel
hllbvaca" (nicht habaccha) latiächlich «Tal der Tränen'
bedeute! und in der ganz« Bibel nur einmal »oi-
l_omml (Psalm 84 V, ?_j. Von einem portugiesischen
Arzte Eardovy war jedoch nichts in _Elfahiung zu

bringen. Kaum war jedoch die Sitzung nach der
Pause wieder aufgenommen, all die Planchelt«
sogleich auf da« Thema wieder zurückkam: „Sehen
S« einmal im _Wirtnbuch B. _Carbofi» nach,'
«lsaköm gehorchte und fand, baß ein porlugiesischer
Arzt Fernand» _Cardofo (also weder Sardovy noch
B. _Cardosi«) im I?. Jahrhundert gelebt hatte und
zum Judentum übergetreten war Damit war der Fall
bi» auf weitere» _erlebig». Mehl«« Jahr« hindurch
blieb der ganze Vorgang und die seltsam« Kenntnis
de« Tische« «om Hebräischen und einem poltugie-
fischen Arzt, den keiner der _Sitzungsteilnehm« auch
nur dem Namen nach kannte, ungeklärt. _Nksalow
sah in diesem Erlebnis sogar zunächst einen ganz be-
sonder« schlagenden _Newei« für die Existenz unsicht-
bar« Intelligenzen, die sich durch die Planchett«
offenbarten, da eben offenbar nur geisterhafte Wesen
Kenntnisse lunb zu geben vermochten, von denen die
menschlichen _Vitzungiteilnehmer nicht« wußten.

Um so verblüffender war di« Aufklärung, die
einige Jahre später durch _Aksakow gefunden und
offen und ehrlich _fogleich mitgeteilt wurde, wenn-
gleich er echter Spiritist genug w«, um sich gegen
die handgreiflich einzig mögliche .natürliche' Er-
klärung nach »ie vor zu sträuben und mit all« Ge-
walt sich auf den okkulten _Chaiakter de« Vorgänge«
zu »«steifen. Er wurd« nämlich im Dezember 1888
oon ander« Seit« auf «in Buch _llxfmerlsllm ge_»

macht, das unmittelbar vor jener _bedeulsamen Geifter-
lundgebung erschienen war: W. Wichmann, »Die
Poesie der Vinnessplüche und Devisen' ,Düssel-
dorf 1882. Aus diesem Buch stammte die geheimnis-
voll:Kennt«» derPIanchelte; es wmde die» in «st«
Linie dadurch bewiesen, daß sich darin glelchfall_» die

falsch« N_^_mensfoim N, _Cardosio für Fernand«
Lordoso und die falsche Schreib«! _._tMkcho.' fand
In dem Buche heißt e» nämlich (3, 312/13):

Aber wir kehren auf die Erde zurück und schließen
mit dem in dies« Sprache einzigen hebräischen Motto
de» gelehlten poilugi«sischen jüdischen _Nr,,e» N.
C«rdo_>i°. ' _»Emel _hobbsHa — « Tal der _Tiinen,"

W« mit den Regeln de« latenten Gedächtnisse«
einigermaßen vertraut ist und sich der früher be-
schriebenen, einlchlägigen Falle erinnert, wird leinen

Ein Memorandum w Sachen der
Glaubensfreiheit.

Der Revaler Beobachte« gibt ein Memorandum
wieder, das im Dezember 1904 dem damaligen
Minister de« Innern Fürsten Swjatopoll-Mirsll und
dem Präsidenten de« Minist«lomitee« Witt« über-
reicht worden ist und, nachdem «s durch Verviel-
fältigung den zuständige» Autoritäten zugänglich ge-
macht worden war, mit andeeen Materialien das
Seinig« zu der ersehnten Wendung in d«r Frage
der Glaubensfreiheit beigetragen haben mag, die
duich den Nlltihöchsten Eilaß vom 17. April _ooligen
Jahre« ihr« Lösung entgegengefllhrt wmde. Da«
Memorandum , dessen Autor ein in unserer Mitte
lebender Balle ist, hat folgenden Wortlaut:
,Gewlsfen«f«ihcit und unbefchränkles Velenntnis

de« evangelisch-lutherifchen Glauben« hat den Ostsee-
provinzialen Peter der Große für sich und sein«
Nachfolger garantiert, wie solche« in allen b«n V«r-
trügen _ausgesvlochen ist, duich welch« _dieses v««_inig»t
Gebiet Mit »im _ssalseneich _vervunden worden ist.
(Allgemeine Gesctze»>S°mmlung 1700—1722, Band
lV ZZ 223? , 2293, 2299, 2498 u, „.). Durch den
Nyiiädt« Frieden find die lutherische und _orchodoze
_ikiiche al« gleichberechtigt _anertannt (Nd. VI ß 381S).
Infolge dlssen hat zwischen ihnen mehr o,l_« «in Jahr-
hundert hindurch völliger Fried« _geherischt.

Unte_« Kaiser NikolaiI. wuiden l»«_wartetei
Weise die für das Kaifeneich gegeben«« Gefetze
über Eheschließungen von Personen orthodoxen
Bekenntnisses mit Andersgläubigen auch auf da«
Ostseeaebiel ausgedehnt, was die Velpfllchtung zur
Folg« hatte , die au« folchen Ehen geborenen Kind»«
nach bem Ritus und den Vorschriften der orthob«l_«n
Kilch« zu taufen und zu erziehen. Wie fehr dies«
Gesetze der Gewissensfreiheit und den garantiert««
Bechlen widersprechen, ist aus dem folgenden Beispiel
d»_s sich beständig «_iedeiholt , zu «sehen: Wenn in
einer gemischten Ehe die Frau, die als _Orthodox gilt
aber im Herzen ebenso lutherisch ist »ie ihr Mcmn
sich zu der ev»ng«lischen Kirch« hält, »d«r «enn ihr
Kind nach bem Rltu« dieser Kirche getauft wird, f«
wirb die Frau der geistlichen Obrigkeit _behuf« Ver-

fahren nach ben kirchlichen Regeln übergeben (Ges.-
Samml. Nd. XV Thl,I Z 188); b« Mann, d«i
leine Maßregeln getroffen hat, um ihre Absicht zu

verhindern, wirb «wem Arrest bi« zu 3 Monaten unter»
worfen (192); N«ib« »_erbn_, für die Tauf« de« Kind«,
auf bi« Dauer von 1 Iah» und 4 Monaten in« G«
fängni» gesetzt, und da« Kind wird ihnen abg«>
nommen und orthobolen Verwandten oder von
der Regierung «_nwnnt«» Vormund«« zu» <3l>
ziehung übergeben <§ 190); der Pastor, der die
Frau zum Abendmahl und d«» Kind zur
Taufe zugelassen hat, wirb beim erstm Mal
auf «in« Zeit bi» ,n «i«m Jahr «,« Amt« «ntf«rnt
im Wiederholungsfall wirb er b« geistlichen Würbe
_oerluftig «rllärt (ß 193); «in Pastor ,d« j«glich«
P«s«n, »«Ich« fi« durch Worte, Predigt »d« Schrift
»«fühlt hat, wild aller _Smndelncht« verlustig erklärt
und nach Sibirien verschickt «b« in die Arrestanten»
_abteilung abgeg«b«n (ß 187) «d« auch für die Dauer
bi» zu einem Jahr und 4 Monaten in« Gefängnll
gefetzt ober in die._Flstung bi« «uf 4 Iah«.

Anfang« halt« d»_, Oesetz üb« bi« Tauft von
Kind«» au» gemischt«» Eh«n l«in« groë praktisch«
Vldeutung: »eil di«s« Eh«n fast »»»schließlich von
Personen au« d«n höheren Ständen geschlossen
wurden, welch« außerhalb de« Oftseeg«biet» dienten
und di« Möglichkeit hatl«n_> ihi« Kindern Ken
heimischen Glauben durch Anrufung Allerhöchste«
Gnade zu sicher». Seit den _oierzig» Jahre» wmde
di« Sache «nd«_rs.

Di« durch Mißernten erschüttelte ökonomische Lag«
de« _Vauern bereitete Bewegungen den Boden, di«
h»»»rz_«luf«n _wulden _dmch damals verbreitet« Ge-
rücht« über _Lllndsch«nlung_«n »n solch«, d« den
Glauben ««3 Kaiser» »nnehmn» würden. Di« Pro-
pagandisten »eisich«lt«n dabei: ihr werbet b«i der
Nib«l, bei _Katechi»«»«, Gebetbuch, Kirchcngefang und
Predigt bleiben, nur Geistlicher wirb ein »nd«««
sein. — Im Iah« I84_S, als die Hunger«,
not _unv_«lm«Mch schi«n, «neunien sich dies« Gerücht«
mit besonb»« Hartnäckigkeit und mit bem Zusatz,
da« außer dem.warmen Land" ben neuen Oitho«
boxen auch noch Getreide zu« Ernährung und zu«
Au»saat gegeben weiden solle. Die aufgeregten
Bauern fingen nun an, sich zu« Nelatung über die
Religwnifrag« in _Schaaren z« _oerfamm«!»,. an die
Vnfllmmlnngsolt« kamen auch Geistliche , dl« bereit
»a«n, di_« Z«em»nie der Salbung an denen, welche

_^die Orthodoxie _anzunchmen wünschten, zu vollzilhen
und ihr« Namen in di« kirchlichen Verzeichnisse einzu-
tragen. Zugleich redet«» dl« Agitatoren den noch
Schwankenden zu:,B««ilt euch, solange noch Salböl
«»'Hand« ist"; oder: _»<_iiw, l,»oH _wkb « b«
Büch«rn l«in Raum m«hl fein' ; «d»: „Ihr Weib«,
_tr«nnt euch nicht von euren Männern, _fonft werden
eure Ehen aufgelöst werben". — Solche Schaaren
kamen auch nach Riga, »klärten dem Erzbischof ih«
Bereitwilligkeit, di« Orthodoxie anzunehmen und
wuiden sofort übergefühit. Auf dt« Klag«» de«
_PaftvlN! _baniber, daß d«r Uebertritt ohne _vorbe»
leitenden _Unteincht und ohne Einhaltung «in« dafür
volgeschlildenen sechzmonatlichen Frist zugelassen
Weibe, a«»ort«t« der Erzbischof, dl« Lutheraner seien
schon in der Kindheit so gut n»rber«itet, daß man
ihnen nur noch di« kirchlichen Gebrauch« zu nllären
brauche.

Auf solch« Weis« find in du «rst«n Hälft« te»
Jahre« 1815 in _Lloland ungefähr «0,000 P«f«n«n
verschieden«» Alt«» und _Geschlecht« in dl« _lirchllchen
Verzeichnisse der »rlhoüoxen Kirch« _eingelrag«» worden.
Nemerlenswelt ist, daß diese Newegung Estland nicht
berührt hat, obgleich in b«n ihm benachbarten Knisen
im _Fellinschen und P_ernaufchen, di« oon eben _folchen
Esten bewohnt sind, die Konversion im größten Maß-
stab« vor sich ging; dies erklärt sich _barau», bah de«
_Metlvpolit von St. _Peterlburg, zu dessen _Eparchie
damal« auch Estland gehörte, dergleichen Mittel zur
Bekehrung nicht zulieh. Aber auch in _Livland hört«
dies« auf, fobalb d« Allerhöchst« Befehl vom 4. Jan.
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Moment im Zweifel sein, baß bie »«, lwürdigen
hebiäischen und Iil««>_sch«n Kenntnisse be» Tische«
_badmch erklärlich werden müssen, daß irgend einer der
Teilnehmer einmal achtlos in dem WichmannschenNuö
gebläUert, einige Einzelheiten baiin flüchtig gelesen
und im Unbenwhisein behalten hatte, ebenso wi
Helen« Smith bie eine Stelle aus de _Marli« Werk im
_laienten Gebächini» benahrt hall« _(bezieht sich au
«inen früher erwähnten Fall. D, Red,), troßdeu_, ih
llberbenuhtsein sich in _lemer Weis« darauf zu b«
sinnen vermochte. Wi« in diesem letzteren Fall alle
Hehler be _Marli,»' (falsche Iahre»zahl, entstellter
Name usw.) vvm Gedächtni» gleichfall« _aufoewahr
und in der geisterhaflen Kundgebung getreulich »it-
reprobuziert »_urden, fo »irb auch in dem von
«llalo» mitgeteilten Fall di« au« _Wichmann «nl-
rommen« >«i<che F«im für _habdaca >>nb vor allem
der «_nlftellt« Name N, _Cardosio zum Verräter und
zum zuveliässiBcn Wegweiser in t>a« Labyrinth der
unlerbelluhten Voigäng« _. Ja, «« lommt noch «in
weit«« Umstand hinzu, der ben ohnehin lückenlosen
Bewei» _weilerhin stützt. In de» _Wichmannschen
Buche fand Nlsalo» nämlich noch ,»«_, andere Z_.tate
M fremd» Zunge, «in griechische, <I>,_-_^e!-Wache!)
unb em tlalltl»!ch«» ! ,iM be! twl ue _co_^Iis — lo
bleibt da« Femfte), die wenige Tage nach der _enul
Habaccha-Sitzung von der _Planchelle «leichfall» diktiert
und «hne jeden Sinn und Zusammenhang mitten in
die Unterhaltung h!nemge«olf«n waren.

Trotz dieser erdrückenden _Bewei»I_»st »ill bei
Spiritist _Allalow natürlich nicht zugeben, daß Hill
ein F all von latent« Erinnerung, eine „natürliche"
Erklärung anzunehmen sei_:.Daß da» geschehen wäre
auf natüilichemWeg« — au« direkter Lektüre — da«
einzuiäumen verweigere ich" (S. 49l), Er nimm!
zur Erklärung eine Art von Hellsehen an, di« «ine
Kenntnis des Inhalts eine» nie gelesenen Buche« er-
möglichte! Er behauptet, wenn wirtlich einer vor
den betreffenden Sitzungen da» _Wichmann!che Buch
in Händen gehabt hätte, müßte er sich doch nach-
träglich daran erinnern, wenn er darauf _hingewiesen
»ird_; ich b«bl.ure, einem Aksako» gegenüber au»,
sprechen zu muffen, daß er mit dies« eigensinnigen
Behauptung nur beweist, wie sehr « in d« Be-
urteilung de« psychologischen Pioblem« vom _latlnlen
Gedächtnis ein völliger Laie war! — Dem.Emek
h_abaccha"°Fall kommt allerdings «in« ungewöhnlich
hohe _Nedeuiung und _Neweisl'raft «, ab«- in ganz
linderem Sinn«, M «lsalow es sich dachte!

l846 Veröffentlicht »urbe, nach welchem zur Beseiti-
gung jede« Zweifel« daran, daß der _Uebeitiitt zur
_Orihodoxie nach eigenem _Herzensttieb geschehe, der
Alt der Aufnahm« selbst nicht früher »I» 6 Monat«
von dem Tage an zu gestatten sei, an welchem das
Verlangen danach in gesetzlicher Ordnung «klärt
worden.*)

Da eist wurde derBevällerung die Mllenimeinung
de» Monarchen bekannt. Was aber wurde aus den
Zehvtau_^nden, welch« sich durch da«Phantom iMch«
Vorteile hatten irre führen lassen? Für sie trat eine
20jährige LebenSperiod« der Finsternis «in, ohne
Kirche, ohne Sakramente, ohne Gemeinschaft; eine
Periode d« Gemütselleaung«» ,bei _Famili«nz»_ietracht
de« dumpfen Widerstände» gegen fremd« Ordnungen,
Di« oithodozen Geistlich«» _beg«gn«t_«n, ungeachttt d«
Mithilfe vonObrigkeiten, feiten» ihr« neuen Gemeinde«
glied« hartnäckigem Widerstand; d<« Pastoren ab«
mußt«« ihnen die geistlichen Amtshandlungen ver-
sagen; oder wenn sie ihren Bitten nachgaben, so
unterlagen sie der ganzen Strenge der Geletze ober
d« _adminisliativen Maßregelung. Em _KonlMnat
in großem Maßslabe breitete sich au»; verborgen ge-
halten« Kinder blieben ungetauft.

Endlich gelangte die schreckliche Lage zur Kenntnis
Kais«» AlexanderII. Der hochherzige Monarch, bei
di« Wahrheit zu erfahren wünschte, übertrug die
Untersuchung der Such« einer Vertrauen»««!»!», dem
_Ointial vonI. M. Suite Grafen _Bobrinsli. Im
Frühling 1884 «iste Graf _Nobrinsli nach _Lioland
und mit allen erforderlichen Auskünften versehen be-
suchte «l di« Kreise, von denen besonder« zwei, dn
Fellinsche und der P«rn»usche, oon ihm zur genauen
Erfolschung der Tatsachen »»«gewählt wurden. Aus
seine« untertänigsten Bericht ist »u ersehen, baß er
sich zunft _un die _nlhodozen Geistlichen, an jedenein-
zelnen besonder« gewandt, mit der Bitte, sie möchten
ihn zu einer Gemeinde »eisen, in welcher die Mehr-
zahl der Gemeindeglieder nicht _zx» Luthertum zu«
,2ckzulch«n »_unecht«, bah ad« nicht einer von den
14, dl« er befragt, dazu im Stande gewesen ist.
Im _Fellinschen Kreise wmde der Graf <m den
Orten, »o er Aufenthalt nahm, von Hunderten
»on Bittstellern erwartet (auf dem Gute H elmet
»,n 400, in Overpahlen von 600, in Fellin von
1000), so daß zur Neschränlung ihrer _Nnzahl im
_Pernauschen Kreise besondere Maßregeln getroffen
»«den. Alle dies« Leute befragte er in Gruppen
u_» je S Mann, in Gegenwatt de« Geistlichen und
«im» örtlichen Beamten, und sie alle baten ihn mit
Tränen und auf den Knieen n« um da» Eine

e_» möchte ihnen oder doch »_enigsten« ihren Kindern
erlaubt »erden, sich zum e»angelischen Vlau-
ben _P, bekennen. Die vom Grafen Vobrinsli ge>
sammelten Daten, die b«n Gesprächen mit ortho-
doxen Geistlichen und _Gemeinbegliebern entnommen
waren, führten ihn zu der _Ueberzeugung_, daß oan
den offiziell aufgeführten 140,000 Orthobozen kaum

ein Zehntel wirtlich »l« solch« anzusehen feien.
Zuletzt beschreibt Graf Bobrinski auch die Gefühle

die ihn als Russen und Orthodoxen beim «Mick der
verübten Ge»isfen«»«gewal>lgnng ergriffen haben,
«nd gelangt zu dem Schluß, daß e» nur «inen A«.»-
weg au« dieser Sachlage gebe: daß man diejenigen

Einwohner in der Orthodoxie erhalt«, die ihr zugetan
seien, den übrigen aber die Freiheit gebe, ihren
Glauben nach ihrer innerlichen _Ueberzeugun» zu be-
lennen. Im März 1865 erschien der Allerhöchste
Befehl: im _Ostseegeblet die Forderung »on Reversen
bei Schließung gemischt« Ehen abzuschaffen, durch
welche die Eltern sich »_erpflichlen mußten, ihreKinder
nach dem Ritu« der orthodoxen Kirche laufen zu
lassen, — und znglelch wurden auch all«Verfolgungen
in Sachen de« Glauben» aufgehoben und für die
Zukunft verboten.

Unbeschreibliche Freude herrschte in der Bevölke-
rung, und zugleich nck d« _DanlbarM «Mt« dl«
Gemüter auch die herzlich« Beruhigung. Diejenigen
die die Orthodoxie au« _Ueberzeugung angenommen
halten, befestiglen sich nun in ihr; die aber im
Herzen _Lulheianer geblieben waren, konnten der
Stimme ihre« Gewissen« folgen; di« herangewachsenen
Kwder «_llangten d« _Konfirmalion, di« neugeborenen

»> I!>!n M«_ihlchN« «>I«hl Ist °»n d«» domollzm »n»«l
Oi»t_^nl«n r, W,YM»IN »u»g«_mi_,n »>»id«n_.

die heilige Taufe nach dem Wunsch der Eltern ; die
F_ami!ienzeiwürfnisse hatten ein Ende; _zwischen den
Kirchen trat der srühere Friede ein. (Schluß folgt.)

Inland
Niga, den 1. Februar,

Vom Livläudischeu N»tftands-«,mitee.

Infolge einer Anfrage d» _Neilln«,hilf»-Nus-
schusse« für die notleibenden Deutschen in Rußland"

richtet da« Livländische _Notstandskomitee an alle die-
jenigen deutschen Studenten in den _ONseeprovinzeu
welche im nächsten So»»»er:S«m«st«i in Deutschland
zu studieren beabsichü'gen, die Aufforderung, dem
_Notstandslomitee (Riga, _Ritterhau») hiervon Mit-
teilung zu machen; möglichst genaue Angabe (Name
Wohnort, Alter, Vermögeniverhältnisse, Studienfach,
Ort de« Studium«) find hierbei erwünscht. DerHiift-
Nuzschuß »_ird ej sich angelegen sein lassen, nach
Möglichkeit deutschen Studenten ans den Ostseevro-
«inz»n_UnteiMungen zu gewählt».

Baron Rosen,
Präs«» de» «inländischen N»tft»nd»,K,_miieez

Der «_ishski Weftn« «nd bi« «ev,l«twn.
Wir «halten folgend« Zuschrift:
In seinem _Leitartilel in Nr. 23 vom 28. Januar

_.lritisiert" der «_ishsli Westnil eine an die Düna.
Zeitung gerichtete Zuschrift eine».Letten'. Wir find
ja schon an die Art der Polemil de« R. W. gewöhnt
wenn anders man sich an solche Dinge gewöhnen
kann. Indessen ist e» denn doch nicht gut möglich,
daß jede« und alle« , wa« der Wahrheit in« Angesicht
Wagt, ohne Zurückweisung bleiben sollt«. Im gen-
nanntemLeitartikel behauptet derR. N,, dieRevolution
Hab« fast überall mit bei Beleidigung undVertreibung
der lutherischen Pastor« und der Schändung lutherischer
Kirchen begonnen." So «tma« ist ja nachträglich sehr
leicht zu behaupten, wenn «» einem, wie e_« beim
3i, W. der Fall ist, auf «in« Handvoll Roten
nicht ankommt, Merkwürdig! Liegt hier wirklich
so absolute Uulenntnl» d« Sachlage vor?
Kaum anzunehmen! V« möge denn der R, W. et»»«
über die Störungen der Got!e«bienfte nachlesen (bi«
Pollzeivrotololle werben doch zu haben sein). Die
Rufe .Weg mit der _Selbstherrs_^_aft, Weg mit bnn
_Tyrannen, «« lebe die freie Republik!" erschallten
beim Gebet für den Kaiser und Sein Hau»,
Da« war e«, woran die Revolution anknüpfte. Daß
der R. W, y« nicht s» naiv _H, »ie «i sich in
erwähntem _Nrlikel anstellt, ersieht man au« seiner
eigenen, schlagenden Randbemerkung (beiläufig be-
merkt, war «» da« erste und einzige Mal, baß »an
sich über den R. W, freuen kannte), »l» er dem
Nalt. West, gegenüber geltend machte, es dürfe nicht
nachträglich die revolutionä e Bewegung _al» harmlose
Ngrarunruhen hingestellt »erden und «uf die Verun-
aMvsungderllaileibUdeihin»« st,Ll hätte,um auf unser
Thema zurückzukommln, jeder Geistliche, der vertrieben
worden ist, ruhig auf seinem Posten bleiben können
wenn er sich dazu veiftanben hätte: 1) lein Gebet
für den Kaiser und sein Hau« zu halten und 2) nach
dem Programm der Revolutionär« s_«_,ne Predigten zu
richten, b h, also Nommunilmu«, freie Liebe u, _bergl.
mehr gutzuheißen. — Die Ausreden, di« hernach auf-
tauchten, find eben nur leere Ausreden, Wenn ein
Mann wie der Laudohn'fche gr,_»or!h, Geistliche ver-
trieben worden ist, der einer der tüchtigsten in Livlanb
ist, so fragt man doch unwilllürlich: Wo will d«l
R.W. mit _s emem Angriff und derBehauptung hinau«,
daß der Angriff sich gegen luth, Geistliche gerichtethabe?
Nein, nicht der Geistliche war zunächst da« Objekt
des Angriff«, sondern derjenige Geistliche, der Linfluh
auf seine Gemeinde hatte und imstande war, den
Plänen der Revolutionäre durch _seinin Einfluß «in
Hemmni« zu sein. Wenn viel weniger griechisch-
orthodoxe Geistliche al« lutherische unter der _Reoolution
haben leiden müssen, wie der R. W, behauptet, so
mag da» wohl fein, obgleich ich weiß, daß viele Fäll«
garnicht in die Zeitunzen gelangt sind, wo «» zu
Schändungen griechisch-orthodoxer Kirchen und Miû
Handlungen der Geistlichen gekommen ist, so dürfte e«
doch zum größten Teil darin sein« Ursache haben,
baß di« lutherische Geistlichkeit in ben Augen der
Ncvolutionäre _al_« weniger _uuter dem _Slaatilchutz
stehend betrachtet wurde al« di« griechisch-orthodoxe_.
Um die Diener der _Staatsliich« anzulasten, mußten
die Wogen der Revolution noch höher gehen. Dazu
kam e« erst, al« die _Revolutioni« ihre« Siege« ganz
sicher zu fein glaubten und thron und Altar für so gut
wie gestürzt hielten. w_.

— Un« ist mitgeteilt »_orden, baß bei dem Hülft-
auzschuß für die notleidenden _Deulfche» Rußland» in
Berlin sehr viele _Nngebste zur unentgeltlichen Auf»
nahm« und Verpflegung Hilftbebürftiger durch die
Reoolution in Not geratener Balten gebildet« Stände
vorliegen. Namentlich auf dem stachen Lande in
Deutschland wünschen viele Personen ihre Hilfsbereit-
schaft zu betätigen, vorzugsweise durch Aufnahme
oon Frauen und Kindern. In einzelnen Fällen
»ird unentgeltlich« Schulung angeboten. Die Reise-
losten nach Deutschland »erden unbemittelten Per-
sonen, »elch« von den erwähnten Angebote» Gebrauch
machen «ollen, seitens de» Berliner _Hilfeauischuffe_»
bezahlt »erben können.

— Zu den .Betrachtungen zu» Lag«
in Linland" von Baron H _Tiesenhausen bringt
bie St, Pet. Ztg. z»ei Errata auf, deren Iurecht-
stellungen den Wünschen de» Autors nur ent-
sprechen können.

Die_.Verfaffunglänberung zugunsten der Anteil»
nähme der bäuerlichen Bevölkerung an der Selbstver-
waltung in den achtziger Jahren" ist nicht et»» vom
Livländischen Landtag verworfen »_orden. Im Gegen-
teil, da« Projekt eine» erweiterten Landtags auf
ständischer Basis wurde 1884 vom Livlänbischen
Landtag angenommen, aber oon der bureaulratlschen
Regierung verworfen, ba dies« jed« _Erweiterung der
Selbstverwaltung _abholb war. So ist da« Versäumen
jene» wichtigen Moment« nicht d« mangelnden poli-
tischen Einsicht des Adel«, sondern der Regierung zur
Last zu legen.

Wa« nun d>« Konzessionen anlangt, bie der liv-
lHndilche Adel im letzten Jahre der _Bauernschaf
machen wollt«, so ist dies« Frage im Juli d«m «er»
sammelten Landtag vorgelegt worden. Dal Projekt
ba» von dem Landtag angenommen wurde, schein!
Baron _tusenhausen unbekannt zu sein, ba «» weiter-
geht al» er e» in seinen Vorschlägen tut. Es will
nämlich all« Steuerzahler zur Entscheidung aller kom-
munalen Angelegenheiten hinzuziehen_.

Uns Uexlüll Wird der Nig. Nw. geschrieben
Fünfundzwanzig Jahre lang hatte der Gemeinde»
schreib» Al. _Michelsvhn sein Amt zu allgemein«,
Zufriedenheit bekleidet, al» er 1896 e» niedeilegen
muhte, »eil « dem Gemeinde«ilsschuß unbequem
geworden war. Di« Schreiber »«_chselten nun in
lascher Folg«. Zuletzt oeNeidet« diese» Amt ein ge-
wisser B,, der oom _Nauerlommissar empfohlen war_.
Dieser hat sich nun, al« »ie revolutionäre _Bewegung
einsetz!« , zum „_Voll«führ_«r" aufgeworfen und wurde
zum Lohne für seine Verdienste zu einem höhere«
Amt gewählt, kraft dessen er sich sogar dazu »erstieg,
der städtischen _Forslverwaltung gehörige» Holz zum
Besten de«.Volkes" zu verlaufen. Al« da» Straf-
gericht hereinbrach, verschwand dieser _Nvllsmann untn
Mitnahm« _r_«sp. nach Vernichtung einig« _lvichtigei
Bücher der Gemeinde.

Jetzt hat sich die Gemeinde wieder an Michelsohn
mit der Bitte gewandt, den Schreiberposten zu über-
nehmen und ihm auch da« Amt de» Gemeindeältesten
angeboten, jedoch _vorliusig n»ch eine ablehnend«
Antwort «rhaiten. Die _Gemeinbeschreiberwahl ist in»
bessci, auf ben 27, Februar »erlegt worden_.

Es sei _bemerlt, daß bie Revolutionär« unlängs
da» _Michelsohn gehörig« Kliggegesinde nächtlich«««!«
belchossen unk «in Nebengebäude in Brand _gesteck!
haben, worüber mir s, Z. berichtet hatten_.

_Dorpat. Di« »_o> jährige _Sommertheater_,
Saison hat, wie aus einem in der Nord! _Zlg,
veröffentlichten _Vericht zu ersehen, bei 107 Vor-
stellung«! , «ine Bruttoeinnahme von 18,805 Rbl
ergeben, gegen bloß 15,888 Rbl, im Vorjahr. Dl«
Zahl der aufgeführten Stück« betrug 66, darunter 14
Novitäten.

— Die gestrig« _Nitttiluna, bi« _Laiwasche Gimeinde
habe für unbefugte Jagd eine _Clrafzahlung von
800« Rbl. verwirkt, beruht, »ie bie _Nordl, Ztg, be-
merl» , der wir die Notiz entnommen haben, auf
irgend einem Irrtum. Der Gemeinde sind für Forst-
und Jagdfrevel, fow!« für Zerstörung von Telephon-
leitungen im ganzen 3000 Rbl, Strafe auferlegt
worden. Vielleicht ist bie Zahl nur verdruckt ge-
wesen _i 8 statt 3 ?

Aus Fellin veröffentlicht der Polt, folgende
Korrespondenz: .Vor einigen Tagen wurden mehrere
Männer von ben _Soldolen deswegen mit Ruten
geprügelt, weil sie die Giä!xr besucht hallen
wo die am 9. und II, b. Mt». Erschossenen einge-
scharrt waren. Die Strafe »_urd« sojort am See
vollzogen. Nirgends ist öffentlich angezeigt gewesen
daß der Besuch der Gräber verboten sei."

Diese Sache verhält sich, »ie gerüchlnmse ««-
l«_utel, g»nz ander»: Uuf d« _Giibern bn Tr>

fchossenen waren täglich flischeBlutlachenzu

sehen. Um diesem »Spul" _a»i dl« Spur zu kommen
wurde _fcharf aufgepaßt und man »»ischte einige

halbwüchsige Jungen, die, offenbar im Auftrage
Ander«, Ochsenblut auf die Gräber ausgössen, um
da« abeigliubisch« Voll glauben zu machen, du«

unschuldig »«gössen« Blut der Erschossene» steige au«
de» Gräbern hervor. Diese .Zauberer" sollen e«
gewesen sein, denen di« Prügel zu teil geworden sind.

Per»«». Di« _Pernausche Zeitung schreibt: Be-
lannllich hatte sich «ine Anzahl Pernausch« Haus-

besitzer an die Gouvernementliegierung mit einer
Beschwerde über di« im Dezember stattgehabten
Wahlen zu be» Stadt »_erorbneten, »«gen angeblich
dabei volgelommen« _Ungesetzlichleit, speziell
wegen Zulassung oon vier _Personen zu den _Wahlen

die unter Gericht stehen und daher nicht wahlberechtigt

sein sollten, gewandt. Die Beschwerde ist _belanntlich
von der Gouvnnementsregierung nichtig befunden
worden. Die vier P«sonen aber haben den _Prolureur

de« _Rigaschen Bez illlgericht« ersucht, die Beschwerde-
führer, dreißig an der Zahl, wegen Verleum_»
düng in einem an eine Behörde gerichteten Schreiben
zur Verantwortung zu ziehen.

— Durch Verfügung de» Herrn Livländischen
Gouverneur» ist der hiesige estnische Mäßigkeitz-
vereln „Walgus" wegen der in seinen Räumen
vorgekommenen Unordnungen für immer _ge«
schlössen worden.

— W«g«n Wid«_rsetzlichleit und Be-
leidigung _non Schatzleuten, wegen Beleidigung «wer
Militärpatrouille sowie «ine» Polizeibeamt«», waren
der Militäiobrigkeit übergeben _w»_rd«n Hau» W.,
S«baslian K. unb Paul N, «elch« vom F«_ldgerichte

zur Körperstrafe verurteilt wurden. Da» Urteil
wurde gestern _exelutiert.

Tu«««. In der Umg'gend »erben revolu
tionär« Rachealte »«übt; so berichtet di«
Tehwija, daß einem Vchlockenbeckschen Wirt in ein«
Nacht Türen und Fenster seines Wohnhaus«» durch
schössen worden sind, wobei « selbst am _R_,m ver-
wundet _woiden ist. In derselben Nacht ist der Sohn
eine» anderen Wirten am Nein »«_rnmndet »_orden.

». Petersburg. Die Russj teilt mit, baß «in«
bn wesentlichsten Korrektur«« in der Verordnung
über den Reichstag auf Netreiben de« Justiz-
minister» _Allmo» vorgenommen fei unb in der Ein-
fügung eine» Paragraphen bestehe, »_on«ch die Mit-
glieder de« _Neichstage» nicht da« Recht haben
Aktionen der Obersten Gewalt zu beraten. In der
darauf folgenden Aufzählung der Altionen der
Obersten Gewalt find lxmn auch _Nllelhichst« Befehl«
genannt, die mit Umgehung des Reichstage« erlassen
«orben sind.

«. Petersburg. Vtud«ntenunif«_rm. Di«
»_bliaatvlilcht Vnfugung, nach ««_lcher die Studenten
Uniform zu tragen haben, tritt vom nächsten
Semest«_r ab außer Kraft.

«. Petersburg. Vom 1. Dezember bi« zum
20. Januar sind 400 Anmeldungen von Zeitungen
unb Journalen erfolgt, von denen 180 _Eesuch« in
bejahendem Sinn« erledigt wurden.

«.Verwendung _v»nM«_iinetrupp«n
Wie die Kronstadt« Mattose» in den _Oftseeprovlnzen
so sollen die aufständischen _Marinetrnppen au»
Esewastopol zur _Pazisizierung des _Kaulasu« Ver-
wendung finden.

Petersburg,Ein Telegramm an den Grafen
Witte vom U»«l«m»rschall des Kreise» _Eherffon
_Sladowsli, lautet noch der Pet. Ztg.: »Auf ein«
privaten Versammlung »on Gutsbesitzern de« Kreise«
Lhersson ist man bei der Beratung der Frag«, ob
man nach den _Ngiarunruhen, die im Kreise stattge-
habt haben, zu ben Frühlingsarbeiten schieilen und
non ihnen günstig« Resultate erwarten könne, zu der
Ansicht gelangt, daß e» nur möglich fei, »_enn außer
der bereits «oihllübenen Kavallerie und der berittenen
Landwache währen!! de« _ganzen Jahre« noch zwei
Ss_otnien Kosaken im Kreise einquartiert würden.
Deshalb bittet bie Versammlung um Festsetzung
einer ergänzenden _staatlichln Steuer zum Unter-
halt der Kosaken und um Pnlänzeiung des Krieg» -
_Mftande«,"

— Da» Projekt der Umwandlung des
Reichsrat» in ein« Erste Kammer bei neuen
Parlament« ist, der 31»»» zufolge, soeben auf Aller-
höchllen Befehl dem _Reichlrat zugegangen und wirb,
ohne »_oihtiige Beratung in den Departement« , un-
mittelbar dem Plenum vorgelegt weiden.

Petersburg. Di« letzten Nummern d«_r b«id«n
l«!tl!chcn Zeitung«», di« in P_elereburg gedruckt weiden
sind, den Nowoüi zufolge, auf die Verfügung de»
Minister« de» Innern lonfi»zi«N woiden, weil sie in
abfälliger Welse über das Vorgehe» der militärischen
Ltrafexpebilionen in den _Oftseeprooinzen _geurteilt
hallen.

_Warscha», Infolge der Ermordung zweier Lanb-
wächier in _Kacezew« und _angesichi« der Unmöglichkeit
di« _Schuldigen zu entdecken, sind die Bewohner dieser
Ott!ch»ft zur Zahlung von 4000 Rubel verurteilt
morden. Im Gouvernement Plock find 17 Grunb-
besitzer _verhastet worden. Sie »erden ausgewiesen
weiden, «eil sie polnische Propaganda getrieben haben
-r- Witebst, 3l. Jan. Seit einigen Wochen

sind hier _lettifche Revolutionäre au« Liv-
und Kurland aufgetaucht, welche die in der Umgebung
von Witebsk zahlreich lebenden Letten zum bewaffneten
Aufstande bewegen wollten. Am Ende der vorigen
Woche hatte die hiesige Polizei erfahren, daß zirka
15 Werst von hier in einem Dürfe im Hause eine«
gewissen Klllnin «ine _folch« Band« »on 4 Mann sich
aufhält« , welch« bereit« mehrere Raubüberfälle auf
Monopolbuden im _Witedsler unb _Mohilewschen Gou-
vernement gemacht hatte. Die sofort _hinauzgesandt«
Polizei nebst Kosaken wurden, als sie in da» Hau«
de» _Kalnin eintreten wollten, von ben Revolutionären
mit _Ren»lneischüssen «_mstsanzen, wobei ein P»lW
verwundet wurde. Darauf wurde da» Hau» «on
allen Seiten besetzt und die Insassen »_ufgeforbnl
sich zu ergeben, diefe antworteten jedoch mit Revolv«-
schüss en, Nl» di« Revolutionäre der mehrnuüige» Auf-
forderung, sich zu ergeben, nicht Folge leisteten, »ucd«
da« Hau« angezündet. All d»»_Haul bereit» in hellen
Flammen stand, machte einer von ben Belagerten den
Versuch zu _emfliehen, wurde jedoch dabei erschossen
die drei anderen machten aber leinen Fluchtversuch
und verbrannten. Unter ben Verbrannten soll sich
ein Student, »amen» Nehrfin, befunden haben_.

_Nugulm« (Gouv. Vsamara), Rekruten in,
Schneesturm, In einer Korrespondenz der Pet,
Wed, wird folgender empörend« Vorfall erzählt. An,
15, Januar hatte der Militär-Kreischef von Äugulm«
die Verfügung getroffen, daß eine _Pcntle oon 42Z
Rekruten nach Bugurusslan gesandt »erde. Da ei«
Schneesturm herrschte, baten die _Rekruien, man «ög<
ihr«, Abmarsch aufschieben, bi» d« 3^>nn sich _geleg
habe. Der Krei«chef schenkt« «her 'der Ritt« _leir

Gehör und _ertellte den gemessenen Befehl, sofort au»-
znrücken. Die Rekuten zogen in da» Schmezchobn
hinaus. Viele »on ihnen waren nur l«cht bekleidet.,,,

Am 16. Januar, so helßl » im Referat der P«t
_»_ta, brachte man 12 erfrorene Leichen, die man _«_m_«
bem Wege der _Relruten ausgelesen hatte, nachNugulnm.
Am selbe»läge erhielt bei _Isprawnil die Nachricht
daß noch 13 Leichen nach Nugulm» zurückgebracht
würden. Von den _Relrulen, die in Vugmussian «in
trafen hatten sich viele Frostwunben im Gesicht _M
an den Extremitäten geholt. Die Bauern de» Kreis«,
Buaulma haben beschlossen, ein« Beschwerde über k,
Milltärchef an den _Kciegzminister zu nchten.

Uns dem «_ischwewfchen Kreis«, g_«
Reich« t»a«-ssandidatul de» Antisemiten P.Klu>
schewan wird in der Nesfar. _Shi»n _bericht«t, dch
am 1». Januar im Dorf« _Lopufchin» (_Krei» «M
new) der _Dorfschreibec _IanlonM unb der _VeschW
führ« de« _Woloftgericht« Anton Kaponi «ine Ge-
meindeversammlung «inberufen hätten, »o sie dei_,
Bauern einfach «illärten, es sei.ein Befehl de
Kaiser« eingetroffen, Herrn Kiufche»an in die Reich«-
bum» zu wählen." Herr _Kruschewan würde schon die
Bauern vor jeglicher Unbill schützen. Natürlich «
«arten die Bauern von üopuschmo: »Wenn _e» s,
der Befehl des Kaiser» ist, so stimmen wir derWH
zu ..." Der Dorfschreiber und fein Genosse _werdu_,
hoffentlich einer strengen Rüge für den Mißbrauch k,
_lMillchen. Namen» zu einem unlauteren WahlnuMün

nicht entgehen.
_Tsewaftopol. Der _Oberlommandierend« dn

Schwarzmeer-Flotte hat, einerAgenturmeldung zufolg,,
von Seiner Majestät dem Kaiser folgende»
Telegramm erhalten:

„Tief empört über das schändliche Attentat
wünschen Ihre Majestät unb Ich Ihnen baldige Ge-
nesung. Gott segne Sie. _Nilolaui._«

Dem Stabschef der Flotte ging von Sein«
Majestät dem Kais« nachstehendes Telegramm zu:

„Geben Sie Mir jeden zweiten Tag kurz« Nuch-
richten über den Gesundheitszustand de» Ober-
tommandierenben. _Ntiolous.«

_Gharbin. Eine _Agenturmeldung, di« am 14.
Nan«mb«r(!) mit der Post abgeschickt und in
_Omsl am 29. Januar eingetroffen, von dort über
_Ssanmra nach Petersburg telegraphiert (!) »_orden ist,
lautet: Am 14, November um 6 Uhr _abenb_» brannte
in _Charbin das größt« G«bäude der Stadt, in den
sich die _Nahn _nelwaltung mit allen Dienst»

zweigen befanb, die Haupt»en»altung de» Roten
Kreuze«, di« Intendantur, der Stab de
Ulli««_gard« der Armee und andere Institutionen de»
Militälltsfort» . Dn Brand war in dem Teil« de»
G«b«ude« ausgebrochen, in bem sich die _Vermilw««
de» Kommerzdienste» der Bahn befand-

Mr_<ßsttmM_«l.
Al» «» sich um die Nachricht handelt«, di« i»

Turtum von den Revolutionären verstümmelten Leiche»
der Dragoner feien _phowgraphiert worden, hielten
wir es nicht _ftr überflüssig zu konstatieren, daß l>»
Tatsache der sofortigen photoglaphischen Auf-
nahme auch von den lettischen Blättern ai>_erl««u
»orben sei, damit nicht h'rnach etwa der EinMnt
erhoben »erden könne, bi« Leichen feien später _»w
stümmelt »_orden, nur um «in _Dokuimnt zur Auf-
reizung be» Militär» zu erlangen.

Wie richtig diefe unfere Vorsicht gewesen ist, lehr,
un« ein Blick in «ine Korrespondenz der _Nich. Wed.
»_on hier, wo e_» »örtlich heißt:

.Lettische Flüchtling« behaupten, daß die Alte b»
Verstümmelung von den deutschen Gutsbesitzern selbst
zum Zweck der Aufreizung de» Truppen _vorgenommm
werden."

Demgemäß bezeichnet der Korrespondent der „Bush.
Web." jene Verstümmelungen all _„angeblich" «<«
ben Letten begangen und al» Verleumdung.

Im welchem Lager dieserI. _L.-Kocresponbent ln
_Nirsh, Wed,, dessen Bericht« «on wildem Haß «_rdenllilh
glühen, zu suchen ist, dürft« »»hl nicht _fchwer zu «>
raten sein. So sind die Informationen du _^liberalen'
Residenzpresse beschaffe«, wa» kann da noch _ovn dn
radikalen _ermartet werden!

Vor neuen Lügen« und Hetznachrichten der Revo-
lutionäre warnt die Tehwija, Ebenso wie seiner Zeit
d!« Stimmung de« hiesigen Volle« dadurch geschürt
worden, daß Gerüchte in Umlauf gebracht wurden,
in ganz Rußland _hnrfche der Aufruhr und dal
Militär fraternisiere mit ben Reoolutionären, so fei
gegenwärtig ba« Gerücht von einer allgemeinen
Amnestie für politifch« Verbrechern »er«
breitet. Da» habe nur» die Folge, daß die Leut«
dächten, bi» dahin lönne man sich noch ordentlich aus»
toben, da doch da» ganze Sündenregister »erde ge-
stlichen werden, man dürfe sich nur nicht erwischen
lassen.

Die _Tehwij» »eist auch noch auf den innere»
Widerspruch hin, der darin liegt, daß die Revolu-
tionäre di« Fortsetzung de« Widerstandes gegen du
Regierung predigen, zugleich aber auf eine Amnestie
hoffen, mithin von _berfelben Regierung, d>e sie be«
lämpfen, Gnade «_lrarten. Darin liege doch wohl ei«

Zeichen ihrer Ohnmacht. Trotzdem stacheln die Führer
da» Voll auf, daß «» für ihre Theorien sein Blut
vergieë und sein Vermögen dransetze!

Die Hoffnung, ba» Militär »erbe abziehen unb
die Revolution»« »erden dableiben, fei sehr ein-
fältig, _benn wo »ürden sie d«nn bleiben? Eingen
sie in» Aulland, was doch nur wenigen möglich oder
nach Innerrußlanb, s» blieben sie doch eben nicht
hier, und wenn sie hier blieben, so könnten sie doch
nicht ewig umherstreifen. Sobald sie aber an ihre
früheren Wohnsitze zurückkehrten, würden sie von ben
_Vemlinben, denen für ihre Hehlung hohe Strafe»
angedroht _^eien, doch au»_geliesert »«den. Von eine«
dauernden Entkommen könne daher gar keine Rede sein_.

Zum Schluß bemerlt bie _Tehwija noch, daß hin
gar nicht so übermäßig viel Militär steht, als daß
es nicht im Land« einquartiert werden tonne
Diese Einquartierung aber, bie solange dauern wert«,
bi» völlige Ruhe Hergestell! sei, werbe bem Voll«
gar wenig gefallen, fodaß es dafür sorgen müsse
sie bald lo«zuw«d«n.
.Den _Kriegzzusland wird unser Land erst durch

vollkommene Ruh« _lvswnden_".

.UnschulbigeOpfer", unter diesem litel läßt
die _Baisz in ihrer neuesten Nummer all jene nicht
nur völlig nutzlosen, sondern da» gesamte Lande und
Voll schwer schädigenden Verwüstungen Revue passieren
die von den Revolutionären angerichtet worden find
Da sind zunächst die städtischen Fabrikarbeiter, ble
durch dl« gewaltsam herbeigeführten Streik» in Hunger
unb Elend «.«stürzt sind, da sind auch die Fabrik«
_f«lbft, benn Betrieb und Verdienst _,chw«_e Tchii''

»i» Zirkular de« Minister» des Inner»
Die _Nascha Lhi»n. veröffentlicht nachstehenden

Vorlaut eine» Zirkular» de« Minister» d«z Inner«
P. N. Durnowo_:

»Indem ich _e» für notwendig erachte, der revo-
lutionäreu _Aufregung der Bauern zu Raub und
Gewalttat gegen die Gutsbesitzer mit allen Mitteln
_entgegenzmrelen, ersuche ich Sie: 1) All« von ben
Justizbehörden noch nicht _arreiitrlen Rädelsführer
ind revolutionären Ngitawiln in Haft nehmen zu
lassen und unverzüglich auf _Beschickung unb Stellung
'«selben unter polizeiliche Aussicht zu dringen,
2) Keinerlei Äorumersuchiingen und Verhör« in solchen
Men anzustellen, sondern sich mit einem Protokoll
zu begnügen , in welchem bie Ursachen der Inbaft-
nahme und lurze Angaben zur Velröftigung der
_Schuld vermerkt sind. 3) Notorische Agitatoren, »eich«d,e Justizbehörden freigelassen haben, bewachen zu

lassen und laut Pkt. 2 zu verfahren. 4) N«!
Arretierungen »_vn Lehrern, Feldscher«, Landschafts-
beamten und anderen Personen leine Rücksicht
auf die meuterischen Proteste _usurpatorischei Vereine
und Delegationen zu nehmen. L) Drohungen von
Verfammsungen unb Meeting« nicht z» l»acht«n und
im Notfall die Protest!« mit Gewalt, eventuell auch
unter Anwendung der Waffen _auleinanonzujagen.
6) Di« in Frage lomm«nd«n Vorschläge so rasch »l«
möglich einzusenden. ?) Ueberhaupt jedes Schwanken
bei Erfüllung bei in ben vorerwähnten Punkten
aufgezählten Obliegenheiten zu vermeiden. 8) Den
Empfang dieser Weisungen zu genau«, unbedingter
Erfüllung telegraphifch mit den Worten: „Wird er-
füll t" an bie Adresse des Direktor» de» _Polizeidepar-
tements zu bescheinigen."

««««««O««««O«««Ol «««««««««««O««««O

Unsere geehrten Abonnenten, denn Abonnement am

--- 1.Februar a. r. -----abtönst, bitten wir u« gefl. »M" rechtzeitig« Erneuerung, zu« Vermeidung jeglicher lUnter»
_brechung in der Zustellung,

Der NbonnementLprei_» beträgt:
!n »!g» w »!«

j«hllich .... 8 Rbl, - «»!> , 10 ». ll —

hallilhlllch ...4.-., 5.-

»_Iliteljählllch . . 2. — » 2 „ «
«»naUlch , . , . —. 75 „ l» _-_^

Bei ««stlllun« lmrch «« d»tschn>

_«M_° Die geehrten Abonnenten werben
_Neriluderungen außer der nenen auch
_Veachtnngdieser Bitte ist eine Prompte
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ersucht, bei vorkommenden Wohnnngs-
stets d,e alte Ndresse anzugeben. Nur bei
Erledigung der5lldreûVer«nbernngen möglich
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«ungen «litten hat. D« sind feiner die »an Amt

und h°s _vnvnbmen P_,«biI«_, G_^_Msitzn, M'st«_.
Verwalter usw. Da sind die zerstörten und v«-

Mft_eten Güter und die unglücklichen Knechte, die
«in«m Ungewissen Schicksal entgegensehen. D» sind

iie sinnl»« _hingemordeten Soldaten und Beamten, die
_t,ch n« ih«_r Pflicht zum Opfer yesallm sind, da
sind endlich die Opf« d«l leuolutionären Rachetaten.

_^ Doch damit nicht genug, « sind den _militlnschen
_Llr«fezpediti»nen zahlreich« neue Opfer gebracht
»_oiden, was die _Bals» zumAnlaß nimmt, eindringlich

um Schonung für alle Diejenigen zu bitten, die
«hne ihre di«fte Schuld ein Opfer der traurigen Ver-
hältnisse geworden sind.

Vermischtes.
- Uutonwbile fü« die russische Armee.

Der _franMIche _KriellMinister besichtigt« , wie »»«»
länbische _Alllttn melden, in _Puteauz da« «lieg«,
automobil, «eiche« für die russisch« Regierung einst-
weilen in 6 Exemplaren hergestellt »«den ist. D«
_Eifinder ist Kommandant O»_ls. Da« Automobil hat
30 Pfeidelräfte und ist in seinen »_esentlichen Teilen
durch Panzerung geschützt, welche »uf 20 Meter Ent_»
f_ernung nicht durchschossen »erden kann. In dem
Panzerturm befindet sich «in Maschinengewehr, das
nach allen Flichtung«» gedreht »erden l_ann. D«
Wagen ist imstande, 40 wn w der Swnb_« zurück»
zulegen und Steigungen bi« zu 2« Grad zu nehmen.
D«r Wagen führt auch tragbar« Schienen «it sich,
die ein Ueberfahren von Grüben »«statten.

— <3ine H»ss« «äffe« al» W«tt««nz«ige».
Der Zucker ist belanntlich in hohem Krad« «««sind »
lich gegen Feuchtigkeit, _.hygroslopisch*, wie dk
Wissenschaft sagt. Hierauf beruhen die eigenartigen
Erscheinungen, bi« zuerst «in Naturf«_rsch« in
Valencia wahrnahm, all «_r seinen Kaff« gezuckert
hatte. _Lr zog daran! folgende Schlüsse: Wenn «an
den Zuck«, «hn« den Kaffee umzurül)«», ruhig ssch
auflösen läßt, so steigen Luftblasen empor. Nilb«n
diese «ine schaumige Masse in der Mitte der Nasse

so _lann »an bestimmt auf dauernd klare« Wetter
_r_«chn«n. Seht sich der Schaum ring» an den Rand,
so gibt« Regengüsse. Zwischen Rand und Mitt«
_verlunbet «_r oeiänderliche» Wetter, stießt du
Schaum, ohne sich zu zerteilen, nach «in«m Punk«
de« laffeniani«» hin, so steht müßiger Rege»
beu»l. Da» _Naiameter soll mit diesen Anzeichen
immer übereinstimmen.

— _Vchriftftelle« - Hel»«t. Nm 1. Februar
n. St, hat in Berlin die Trauung de« bekannten
Romanschriftsteller« Rudolf _Stral, der au»
Odessa gebürtig ist, mit Frl. Änni« Mittelstaeb,
Dr. _pn. il stattgefunden. Die _Dottorschrift von Frl.
_Mittelftaed, eine hlstoiische Studie über den _Iourna,
_lismu« in Deutschland um die Mitte de« 19. Jahr»
hundert«, ist seinerzeit in fachmännischen Nielsen
Deutschland« mit _llnerlennung besprochen worden.

FortlehnlM in der _Neilage.

Ausland.
Xiga, den 1. <14.) Februar.

Kaiser Wilhelm und Künig «_dward.
llus London wird geschrieben: In der City-

Mappe der Londoner Finanz-Chronil stoßen wir bei
dem Nekrolog ans den verstorbenen Dünenlönig auf
ftlgende Zeilen: „Ein Verdienst, da« dem im reifsten
Ultei dahingeschieden«« Monarchen zukommt, ist kaum
berührt worden. Das ist di« ernsthaft« Bemühung
pönig _Chr _istians, die bi« in die letzte Zeil
feine« Erdeidaseins _wllhrte, zwischen dem _Nellinei
»nd Londoner Hofe eine _freunbNcheie
_»tmolphüre zu schaffen. Der Wunsch Kaiser Wil-
helm», dem Dahingeschiedenen in Person die letzte
Ehr« zu eiweisen, ist sicherlich von der Absicht ein-
gegeben, für die freundschaftliche Stellung, die der
dänische König in den letz'en Jahren sein«« Leben«
« dem deutschen Nachbar einnahm, weithin sichtbare«
8«ugn!« abzulegen. Dafür, daß seine Bemühungen,
die deutsch-englischen Beziehungen zu fördern, recht
»ohl angebracht waren, bot die letzte Woche einen
ncht offenbaren Beweil; denn in der langen Reihe
»»n Kundgebungen, die zu Ehren des Geburtstage«
de« deutschen Kaiser« von allen ausländischen Höfen
gemeldet wurden, wird auch der aufmerksamste Zei-
i»ng»les« eine wie immer schüchtern« lleußerung von
_Windsor nicht gefunden haben.

Zur M«»on«>N«nf«renz
lieg! in den un« heute zugegangen«» deutschen
Vlältern folgende Meldung au» _Ulgecira« von
«_ngestein vor: Der Schwerpunkt der Urbeiten und
bei Brennpunkt des Interesse« hat sich seit «in«
Meihe von Tagen von den Vollsitzungen gänzlich nach
den Kommissioniberatungen und noch mehr nach d«n
intimen, vertraulichen Besprechung«» verschob«». Wi«
schon öfter angedeutet wurde, tt«ten die wahren
Ochwierigleiten erst jetzt hervor, und zwar
dermaßen, daß die Dinge _zurznt an «nun loten
Punkt angelangt zu sein scheinen. E« hat sich
herausgestellt, daß die französischen Monopoli-
sierung« - Bestrebungen sich nicht allein auf bi«
_Mtische, sondern auch auf di« wirtschaftliche Zukunft
Marokko« erstrecken. Die Franzos«» machten lein
Hehl daran«, baß sie auch wirtschaftlich leinen Ein-

fiuh neben dem ihren dulden »ollen. Di« Schwie-
rigkeit sär Deutschland reirb _dadmch erhöht, daß der

«_ngllsche Delegierte auf Grund des englisch-
französisch en Abkommens, bedingungslos auf Seit«
bei Franzosen steht. E_« ist nicht zu erwarten,
baß die _aeqenwartiae _Krisi« von einem Nag »uf _oen

andern gelöst w«rden kann; doch ist d!« Stimmung
_vmw dm Dekginkn nicht «in« derartige, dah ein
Scheitern der Verhandlungen unmittelbar zu be-
fürchten «ll«.

Deutsches Weich.
Di« Generalversammlung des Nnnbes der

Landwirt«
fand vorgestern in Berlin im _Iirku_« Busch statt.
Sie »_ar von et»_a 5000 Personen besucht. Sie
wurde eröffnet durch den Vorsitzenden Dr. Rösicke
mit einer Ansprache, in der er dem Reichskanzler und
den Regierung«» dafür dankte, daß sie in Sachen de»
_„Fleischnotrumuiels" den Angriffen Widerstand geleistet
haben. Der Landwirtschaftzmmister «erde nicht mehr
so bereitwillig sein, das Tischtuch zwischen sich und
dem Bunde der Lanbmirte zu zerschneiden. Der
Thron der _Hohenzollern werde nicht _wanlend gemacht
werden könne« , so lange der Bauer der Sozial-
demokratie entgegentreten kann. Der Redner schloß
mit einem Hoch auf den Kaiser und die Bunbes-
füisten.

Alsdann sprach Freiherr «. Wangen heim. Er
begrüßt« e« mit Freuden, daß der Reichzkanzler der
Sozialdemokratie so energisch entgegengetreten sei.
Bedauerlich sei da« Verhalten eine» anderen hohen
Reichsbeamten, da« in sozialer Beziehung weit über
das Erlaubte hinausgehe. Der Reichekanzler habe
neulich zum Zusammenschluß aller bürgerlichen Parteien
gegen di« Sozialdemokratie aufgefordert. Da tun
wir mit. Hoffähig ist ja der Bund der Landwirte
noch nicht gewolden , uns«« Stiefel haben zu d'cke
Sohlen. (Heiterkeit,) Ja, e_« gibt böswillige Menschen,
die behaupten, dah unser Parfüm nicht sür die
Schlösser geeignet sei. (Große Heiterkeit.) Aber ich
««ine, etwa» können wir unserem Herrscher geben,
wa» lau« ein anderer zu geben vermag. Ich meine,
am Nage der silbernen Hochzeit unseres _Kaiferpaale«
»liben au» Millwnen t«u_«i deutsch« _Nauunherzen
Gebete zum Himmel hinaufsteigen: ,G»!t schütze
unser Kaiserhaus. « (Nnhaltendel Beifall) Da« ist
unser Geschenk zur silbern«» Hochzeit de» Kaiser-
paare«. (Stürmischer, lang anhaltender Beifall.)

Der _Dlreltor des Bunde», Kr. Diedrlch Hahn,
erstattete den Geschäftsbericht. Nach demselben zählt
der Bund 270,000 Mitglieder, davon 35 Praz.
_Westelbi» und 45 _Proz. Ostelbier. Schließlich wurde
folgend« Resolution einstimmig angenommen:
,N>« _Generalomammlung dankt dem 3,eich»l»_nzler

und dem preußischen _Landschaft«minist«_r dafür, daß
sie trotz der Angriffe, die ihnen zuteil geworden sind,
doch die »eterinzrpolizeilichen Schutzbestimmungen im
Interesse d« deutschen Viehzucht aufrecht erhalten
haben. Si« haben dadurch nicht nur der deutschen
_Landwwschaft, sondern auch dem Land« selbst un-
schätzbar« Dienste geleistet. Durch die Maßnahmen
der Regierung in der letzten Zeit hat sich nach und
nach wieder das Vertrauen zur _Regierung in land-
wirtschaftlich«» Kreisen zu entwickeln begonnen_.
Wir bitten den Herrn Reichskanzler, dafür ,u
sorgen, daß diese« Vertrauen sich immer mehr
stärken kann und daß Maßnahmen vermieden
werden, b<« ölest _Enlwickelung zu stören ge-
eignet sind. So bitten wir vor allem, baß da»
Reich und die Regierungen der Elnzelstaaten mit
Nachdruck darauf bedacht find, die deutsch« Lanbnmt-
schaft im Interesse de« Vaterland« weiter zu fördern,

den Mittelstand durch geeignet« _lkinrichtungen vor
Inner Auflösung zu bewahren, ihn im Gegenteil zu
stützen und zu stärken, bei der Regelung der »eiteren
Beziehungen Deutschland« zum Ausland«, den
Empfindungen der nationalen ssreise des Volle«
Rechnung tragend, in keiner Hinsicht nachzugeben, wo
da« Nachgeben mit dm wirtschaftlichen Interessen
Deutschland« unvereinbar und nicht durch entsprechende
Geglnleistungen begründet erscheint. Di« schwersten
sachlichen und grundsätzlichen Bedenken hegt di«
Generalversammlung gegen die Einführung einer
_Reichserbschaftzsteuer. In der Ueberzeugung, daß
die Ausdehnung der _Erbschaftssteuer auf Eltern,
Kinder und Gatten der deutschen Auffassung von
der Einheitlichkeit und Geschlossenheit der Familie
auf« schärfste widerspricht, erklärt sie sich unbedingt
gegen eine solch« etwa geplante Ausdehnung der
Tteun._"

Verschieden« Nachrichten.
_»— Gegenüber «inem römischen Telegramm des

Berliner Tageblattes, nach welchem dem Corriere
zufolge die deutsche Presse dem Kabinett
Sonnino eine schlechte Aufnahm« bereitet habe,
was in Rom um so peinlicher berühr« , _al_» Sonnino
seit Jahren al_« unerschütterlicher und absoluter Drei»
bundfreunb bekannt sei, bemerkt die offiziöse Nord»
deutsche Allgemeine Zeitung: «Soweit mir di« deutsche
Presse verfolgt haben, ist das neue italienische Mini-
sterium bei un« in der öffentlichen Meinung durchaus
günstig aufgenommen worden, unfreundlicher Aeuße-
rungen können wir uns nicht «_rinnern. Es scheint
wieder einmal «in« tendenziöse Berichterstattung ihre

Hand im Spiele zu haben. Wir warnen unser«
italienischen Freund« »öl dieser T«ndenzmach«_rei."

*— Nu» Berlin wirb von vorgestern gemeldet:
Di« Telegramme de« Pariser Gemeinberatl
und de» Londoner _Grafschaftliats an
den Stadtverordneten-Vorsteher Di-. Langerhan« stellen
sich in der Tat al« _Mystifilati«« heran«.
Heule erschien der Mach« der hiesigen französisch««
Botschaft im Rathause und teilt« Nr. Langnhan«
mit, baß er da» Opfer einer Mystifikation geworden
fei. Die Pariser Oemewderäte und ihre englischen
Gäste hätten lein« Depeschen an ihn abgesandt. Wenn
er auch die Mystifikation bedauere, so habe dl« De-
pesche von _Langerhans doch sehr angenehm in Pari»
berührt.

_'—Wie die Berliner Neue Politische K»_lresP»n°enz
hört, ist gegen das schöffengerichtliche Urteil, durch
da« der Oberst a. D. Eaedle van der Anklage
der unbefugten Führung de» Titels Oberst frei ge-
sprochen wurde, _sofvrt Berufung eingelegt
worden.

*— Au» _Darmstadt wird «»» vorgestern ge-
meldet: D« sozialdemokratische Reich«tag«_abg«_ordnete
und Stadtverordnete _Cramer legt« seine beiden
Mandate nieder, um gegen die von der hiesigen
Parteiorganisation beschlossene Resolution, in der
_Clllmer wegen seines Ganges zum Großherzog ge-
tadelt wurde, zu protestier«».

yefterreich'Mngarn.
_Mleues zur «»garische» Krifis.

Aus Budapest »_ird vom Sonnabend gemeldet:
Ein R«gierungs-K«_mmuniqus richtet unter
Hinwei« darauf, baß laut Nlättnmlldungen die
Koalition in Zukunft durch noch heftigere, maßlos«

Agitation d!« staatliche Ordnung aufzuwühlen beab-
sichtige, an da« Publikum die Aufforderung, bi«
loyale Ruhe und da» Pflichtbewußtsein, di« ««
bisher bewiesen habe, zu bewahren und sich nicht zum
Werkzeug und Opfer systematischer Auf»
wie gelungen herzugeben. Die» sei sowohl im
Interesse de« Lande« als auch der Organisatoren der
Agitation »2nschen»_wert, welche die Wucht der Ver-
antwortung und die gesetzliche Ahndung für den
Umsturz der öffentlichen Zustände in erster Reihe
treffen würde.

In der Konferenz der Verfassungzparte! erstattete
Graf Julius _Nnbrassy über das Scheitern der
FriedenLUerhandlungen zwischen der Krone und der
Koalition Bericht und erklärte, der Nation ständen
jetzt zwei Wege offen, entweder ihren Standpunkt auf-
zugeben oder den Kampf aufzunehmen; er »ähle
blutenden Herzens den Kampf.

In dem Konflikt mit _Berbi««
erfährt, wie au» Wien von vorgestern gemeldet wird,
die dortige Polit. Korrespondenz: Der serbische
Gesandte ist gestern abend auf Berufung seiner Re-
gierung nach Belgrad abgereist. Zugleich ist der
serbische Gesandte in Rom, welcher gestern in Wien
eingetroffen war , um sich auf seinen Posten zu begeben,
nach Belgrad zurückgekehrt, Neide Berufungen sind
veranlaßt durch da« nunmehr altu«ll gewordene Be-
streben der serbischen Regierung, durch Ausgleichung
der mit Oesterreich-Ungarn infolge de« serbisch-
bulgarischen Zollunionevertiage» «nt-
standenen _Meinungiierschiedenheiten die baldige
Wiederaufnahme der abgebrochenen Verhandlungen
mit Oesierreich-Ungarn zum Abschluß eine« Handels-
vertrag«« zu ermöglichen_.

_Schweiz.
Di« Sozialdemokratie und das Heer.

Aus Olton wird von vorgestern gemeldet:
Gestern und heute tagte hier der außerordentliche
Parteitag b«_r schweizerischen Soziai-
demolrat««. Etwa 300 Abgeordnete waren er-
schienen. Schon seit langer Zeit hatte «ine anar-
chistische zlntimilitaristen'Liga für Abschaffung auch
der schweizerischen Arm«« Propaganda gemacht. Heute
wurde mit großer Mehrheit al_« Parteigrundsatz aus-
gesprochen, daß da« Vollzheer notwendig sei. Da-
gegen wurde beschlossen, den Genossen Gehorsam-
nerweigerung zu empfehlen, wenn sie a!«
Soldaten bei Streik» elnberuf«« und zur Verödung
von Gewaltakten gegen Streitende befohlen werden.
Um die etwaigen Opfer d«r Militärjustiz zu unter-
stützen, soll sofort «in« _Widerstandikasfe gegründet
»erden. Gegen das in der Ausarbeitung begriffene
neue _Auarchisteng«seh nurd« beschloffen, da«Referendum
zu _veannagen.

_ziidasrik«.
lieber Unruhen in _Natal

wird den Londoner Tim«« au« Pielermaritzburg vom
Sonntag gemeldet: In der ganzen Kolonie
Natal ist da« Kriegsrecht erklärt worden.
Nach der Ermordung de« Unterinspektor_« _Cooper von
der Natalpolize! ließen die Eingeborenen, di« christ-
liche _Kaffern vom Momelizsiamme sind, ihr«
Kral« im Stich und flohen nach dem bewaldeten Land
bei den Quell«« de« UuikamaaL-Flusse« . Die Leichen
der Ermordeten wurden Sonnabend in Pietermaritz-

bürg beerbigt. Eine Abteilung ««_rabinie « «it ein«
_Felbbatterie, zusammen 350 Mann ging _Vonnabeni
nach der Statte b«« Aufruhr« ab. Die Miliz «_rhiell
Befehl, sich für die _MobUmachnng be«it zu halten.
Die britische Regierung bot di« _Entsendung von
Truppen an, doch lehnte Lord _Seliorne da« Angebot
ah. E_« »_urd« _Prehzensu, eingerichtet. In Pieter-
maritzburg herrschte gestern Abend Panik infolge
eine» Gerücht« , daß die K»ff«_rn »uf bi« Stadt _mar_»
schielten. Der Nachricht lag indessen nur di, Tat«
fache zugrunde, dah bi« Eingeborenen einig« Kilo»
_meter vor der Stadt einen Kriegstanz abhielten, »_ol»i
si« dem weißen Manne den Tod voraussagten. Dl«
aufrührerische Stimmung erstreckt sich vorläufig Haupt»
sächlich auf Natal; doch »enn der Brand einmal «nt>
facht sei, «einen d!« Ti«e«, könne «an nicht wissen
wohin er sich _au«dehnen werbe. Die Tatsache, daß
der erste »_usbruch unter christlichen _Kaffern statt-
fand, _svr«ch« dafür, daß bi« äthiopische N«-
w«gung schon eine Unheil drohend« Macht l»
Lande sei.

_h>,nttel,_n LAlttjWloh».
«» »> Uei«»» : «chül«»»»»».
_Vluftl oon >/«b Uh« abend« an.
«n»_ti» für Erwachsene« <lop,, si

«chllln u sür »_indn «5 «op.
_Oonntag, de«_l. Heben««:

_»M' «e»t.«chl«»»_fch»h<»»f.'MU
Meldungen hierzu sind am 3 Febr

»_on 12 »In mittag« »n, »n d« N»ss>
der _Vchlitllchuhiohn zu bewerkstelligen

WWssWlWittleill«
llenaler »tl. »ti. 4H

>nnal,m, der_Ihiere !el,_er,e_». ««»»
»»>< ««Handlung durch dtn »_nslolt»«^
_U

_l̂ich_^_ion 12-1 Uhr.
3»n,er !»«n» von angen, _Aeuhern,

«nde 2_Uer, »«nfch« ««e»»»»I<»»f»
Mit _ncttee _l»»_gel _Daine _zmelts
Vvü,ieren >,ele!>« am Sonntag vfs. »ud
»^̂ >3W «m,_s,

d,
«_n>.

d,
«ig «-

x«!,«»d, <»n<!« D»»« «_Onsch»
»» _ibculo _reilendem Herrn ,» _e»_ii?>
lp»nd!_re» z»_iil,_»achhliigeipersönlicher
«<k»N!>!sch»st, _Lff, _«ud «,.II, 5309

> «Mps, d, _«iipch, d, «« «_undschau_.

MlMtl NNlltlilh
»«»,»<« »<» «»h«_, ,»» »x»»en
«I nn» «»<»<!« N»«h<_lf«ft»nden,
»roë _Ne»astr. 10, Q. 4. » 10-12 Uhr,

3i,l,»ilte Lehttti_»,
fir« im Unterrichte», «<he<I» fi»»<>,
i»_f«sch« nn» »_euifch« ««»»»««
(_Tonoersationi Damen. Herren u. der
Vchuliuzeüd. Prei» sehr mlßiz. Neue
Vleth«»«, geniilseni»!!« srfolg bei maß,
_Pnise. Dr»i>« «_nxierftr,l_l. Qu, 3,
2I_r, h, _Unweldungen oon 10—12»,
«iend» von«—8 Uhl

_^

,

Uttsörjier
_l Deutscher) _langl_^hrisser Genernlbevl'll.
müchtigter _flrnh« Güter in ltuiland
in ungllündigter _Ktellung. _veitrcmt mit
allen Vtiwalwngtzge_^ckll_^ien, _emvnehl
sich den Heiren Großgrundbesitzern im
_Viltenland«. Off. unier It _L. 5275
befiiideil di« _Erried. der Rig. Rundschau.

Gin _nnverhetrath. _jnnger
Man«.

Deutscher, d«l die »eut!ch«, _rufstlche u,
lettisch« _Hpinche w Wort und Schrift
beherrscht, _ol» _Forstgelilfe u im _rultur_»
»echuüchen «_nreau _thltg gewesen, im
_Unsertigen oon _Dteinschristen u, »arte»
besonder« geübt ist ». lest« _Smpsehl
aufweisen l»»n, f»ch» »«! »«,!«ne»
»»>« ch«_n ew« »»«»»»»« hier °»
»u! de« «°»d«, _Dff, ». », _«, 5243

b«!_M. d, »_rped, d, »ig, »undlcha»_.

_^t8il8Nl_!88lIl:ll6
«!» _N«cht«»n»»lt lb«»»«», di«

_VewMllz_v ßnleril.
llff, uli _K, 53U« _les, d «_zp, d,Ä,_N,

ßill Ull!ll,_illt«_ttjlliler
mit langlährlger _Vureau« u. Werkstatt,
oratl,der auch selbständig leitende
Pollen liüeidet hat, loch» bei gemähigten
Ansprüchen _«_Vtellung hier ob auswärts
al« _UbtheilunaZleitn, _Nerlmeifter, Na>
_schinenmeislei »der «eisender. Nähere»
Fun««»ws<_loi> 61, Q, 8,

Gin Lehrling
ft« die Bäcker«! l»»n sich «»ld«»
_Noslauer _Vlrahe Nr. 9).

Gin _Aehrliug
Kr kle Nlck««i l»_n» sich »>«l»en
NWenNraße ?K. 91,

Mte Tüilllnihttli«
kl»»«» sich »_e»e»> aber nur solche
El. Newaftiahe 5. Q, 12.

Freischülerinnen
sül s, bandlllbeiten lln««n sich f«!»_rt
_rnFlden. Daselbst werden _neischiedene
Handarbeiten, sowie _Namenslicten, _Nor_>
_donniere» fehl Hill!« »u«g«führ<
«ntoniennraßt Nr, 15,ll, 25

_^

l

Gin Hauslehrer
»<«» gesucht zur Vorbereitung eine«
13jährigen Knaben sür da« _tlossisch'
_5>y _nosium, Oss, si>,d zu richten »n
_Propst Vtoltrecht, Dondangen,Kurland,

Flll ein Gut in Vüd'Liol, «_iii ein

MillhpWer
,» »_e»_rg« l»«« g«_f»ch», Nllerstraße
Nr. I,Quart.I.

»in« firm« «ch_»t»d»l<»
_wlnscht «es<<>z»«,n«g aus dem Lause
_ss» «_lfrog_'n Andre»^!r»ße 3, Qu, 24,

_^t»»^«»»)»»»«»s<<»<' Beschäftig»»«
_Hll_<eN<1l0_rlllIs _,»ch! Deutsc he
<Au«l) Mit!«5ll,Witwe. Besitz! »_orzii«!
Zeufln. über In Nerlin _innegehabte
«_ielilbr, _Vtellungen »W H»u«h»I!enn,
Näh, Romanowstr, 24, Qu, 18,

»t»»_sc_k» »«»> _zut emps, »ü»!ch<
_>n einer Wirtschaft «_telle, _llff, °nk _N,
V. 5311 _emps, d, Exp, d. Rig, N,

Eine Estin
»Nnfcht «<n« «»»ll« !«l Küche und
Gt,le «der für Küche allein, sowie «in
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— Durch ble Etnnnflut in _Galati bei
Messina »_uiden, nach den letzten Nachrichten, 130
Häuser zerstört. Schon in früher Morgenstunde
sahen die Bewohner mit Entsetzen, daß sich dieWellen de« Meere« immer höher erhoben und die
_Ufermauern bedrohten. Mittags schlugen sie die eiste
Bresche, und überschwemmten einen Teil der Stadt,
aber man hoffte Immer, der Sturm «erde nach-
lassen. Eine Stunde später hatte dieser jedoch eine
solche Stärke «reicht, daß er 60 M. hohe Wogen
auftürmte und über die Stadt schüttete. Jetzt erst
dachten die v«z»eifellen Bewohner an die _Reltung
ihrer Habe, leider zu spät. Zuerst brachen die
Hütten unter den Schlagen der Wellen zusammen,
dann die Häuser, von denen zwanzig vom Boden
abgeschnitten, und s«, wie si« waren , auf große
Entfernungen fortgetragen würben. Die _meiften
fielen jedoch zusammen wie Kartenhöuschen. Gälten,
Vignen und Felder stehen zwei Meter tief unter
Wasser, Di« Mehrzahl der Bewohner ist ihrer ganzen
Habe beraubt, ohne Lebensmittel und ohneKleidung.
Pionier« und Artillerie sind mit Hilfsmitteln von
Messina nach _Galatl entsandt.

— Kampf mit einem P«uth«r. Ueber einen
furchtbaren Kampf, den ein Farmer in der Näh«
von Nilling_«, Montana , mit eine« Panther zu
bestehen hatte, wird berichtet: Mister Samuel Hudson
ging von seinem Hause etwa 3 Meilen weit in den
Wald, begleitet von einem 10jährigen Sohn«, um
einen Bienenbau« umzuhauen. Sein Gewehr ließ
er zu Haus«. B«im Baum« «_ingelrofsen, begann er
darauf lo«zuhau«n, während sein Sohn mit einem
Fleische»mess«l in der Hand achtzig bi« hundert
Schritte von ihm entfernt stand. _<3_r hatte «_rst
wenige Hiebe getan, als «r gerade üb« sich in der

Aushöhlung des Baume» ein Geräusch vernahm; «_r
blickt« auf und sah ein«n ungeheuren Panther, der
ab« dem Manne lein« Beachtung zu schenken schien
Entschloff«» , ihn so leicht«» Kaufes nicht fortzulassen
hob Hudson Steine auf und warf dies« nach d«m
Vanth«. Da« Tier ging nun auf Hudson los.
Hudson wandle sich, um die Axt au« d«m
Baum zu zieh«« und sich damit zu verteidigen)
ehe « sie jedoch in seine Gewalt belam, war
der Panther schon dicht an ihn heran, und Hudson
muhte die Axt fahren lassen, um sich mit den
Fäusten und dem Kopf, zu vertndigen. Der Panther
lucht« ihn zuerst an der K«hle zu fassen_; er senkte
deshalb den Kopf tief und da« Ti«_r brachte ihm
eine schwer« Bißwunde an der Stirn b«i. Hudson
schlug d«n Panther zwei-, dreimal von sich ab, aber
immer erhob «_r sich wieder und setzt« an, um an
dt« Gegners _Hal« zu _lomnun. D«_r Panther erhielt
mehrere harte Puff« von unten, und zuletzt stieß
ihm Hudson den Arm tief in b«n Rachen. Er über-
wältigt« nun da« 31« s», bah er «_s mit einer Hand
festhält«« lonnte, «_Lhnnb ,er nach seinem Messer
rief, da« ihm der Sohn brachte. An «inigen Stich«»
hinter die Schulter hauchte der Panther bald sein
Leben au«. Obgleich vom Blutverlust außerordent-
lich geschwächt, erreichte Hudson doch sein Hau» ohne
anderen Beistand. Einig« lag« lang mußte er im
Bette liegen bleib««, doch sein« Wunben heilten schnell
und bald war er wieb« _imstanl», seinen Geschäften
nachzugehen_.

— Gin Dienftmäbche« als Giftmörderin.
Au» Trier wird berichtet: Da« Dienstmädchen des
Oberngielungsrat_» Seidel gestand dem Unter-
suchungsrichter, das einzige Kind ihre« Dienstherr«
mit Salzsäure vergiftet zu haben, »eil ihr an jenem
Tage ein Urlaub verweigert worden war.

— Uebe« den Tod eines Sonderlings
wird aus Dessau berichtet: In der nahen Nrei»stadt
_Zerbst ist der Rentier Albert Klohß gestorben. El
Imt der Vtadt Zelbst 300,000 M. vermacht. Der
Verstorbene war ei» Sonderling, der mit niemand
Umgang hatte, selbst mit seiner Wirtin _oertehrt«
ei schriftlich. Alljährlich besuchte er, ohne dabei
>?ine sehr abgenutzte Kleidung mit einer bessern zu
_^erlauschen, Kissingen und _Norderney. Aber auch
dort sah er streng darauf, daß ihn niemand ansprach

Lokales
D«e lettische Press« in Ulga.

Man schreibt un«:
_cz. Zur Zelt bestehen in Riga vier lettisch« Tages-

zeitung««:.Riga«Anise", „Aallij«« WehsMsi»". Iauna
Deena» Lapa" und „Dsimkne", d!« Wochenzeitschrift
,_Bals« _« und ein _salyrifche» Blatt mit Illustration««

._Nirga_« (der Spötter, der Satyr). Außerdem werben
n Riga verbleitet die in P«_ter«_burg 2 mal wochent-

uch erscheinenden _._Galwa« _Pilsehta« Nwises", di«
letzt von Frau O. _Rahwing herausgegeben «erden
und die Werten „_Peterburgas Awisez" ersetzen.

Die Richtung der Riga« Nwise, di« bestreb!
ist, für den politischen und nationalen Frieden zu
wirken, ist unseren Lesern durch die Wiedergabe
mehrerer Leitartikel zur Genüge bekannt. Sie ist da«
einzig« Blatt, da« in dieser bewegten Zeit seiner
früheren Richtung unentwegt treu geblieben ist. Ihr
Einfluß und ihre _Nbonnentenzahl sind in letzter Zeit
stark gestiegen. In Riga wird sie von den wohl-
habenden, regierungstreuen lettischen Kreise» gelesen
und hat viele Abonnenten auch auf dem Lande.

Die »_erbleitetste lettische Tageszeitung ist noch immer
_der _BaltijasWestnesis/ der diese« wohl seiner
lavierenden Richtung verdankt. Bald ist der Bali,
Wehstn.radikal, bald mehr oder weniger liberal, je
nach dem der Wind weht. Eine bestimmte, aus-
gesprochene Richtung wird man bei diesem Blatte
jedoch niemals finden, in seiner Seele wohnen immer
zwei und mehr Seelen. Zurzeit ist der Nalt.
West»., bekanntlich da« Organ der jetzt vo
Schauplatz verschwundenen Lettischen demokratischen
Partei, in politischer Hinsicht sehr zahm geworden
hält sich aber dafür an den Deutsch«« schadlo_«. Der
Bali. W«ftn. und die _Iauna D«ena_« _Lapa
sind di« einzigen lettischen _Tage«zeitungen, die in
letzter Zeit bei den hiesigen Zeitungsausträgern zu
haben waren. Von dem letzteren Blatte, di« übrigen«
jetzt bis zur Gerichtsentscheidung _sistiert ist, behauptete
vor Kurzem die Rigas _Nwise, daß e« einem Käfer
gleiche, _oer in der Angst sich scheintot gestellt hat.
Weil die Iauna Deena« Lap» über sehr wenige
ständige Mitarbeiter verfügte, so brachte fi« außer
einigen wenigen Berichten vom Lande fast gar keine
_Originalarbeilen) ihre Spalten waren mit den Au«-
_lassung«« der russischen radikalen Blätter und den
Berichten der übrigen hiesigen Zeitungen gefüllt. Die
Iauna Deena« _Lapa wurde hauplfächlich von der
hiesigen Arbeiterschaft und Schuljugend gelesen.

Die Dsimtene, die von den lettischen Radikalen
_ungnechteiweis« die _Tochler der Riga« Nwise qenannt
Wild, befleißig! sich einer gemäßiglliberalen Richtung,
indem sie gegen die Revolution _auflrilt. In nationaler
Hinsicht ist die Dsimtene ein ausgesprochene« Hetz»
_blatt, das alle Schuld an den Unruhen den deutschen
.Baronen" zuschreibt. Dieses klein«, billige Blatl, da«
wohl viele Ausgabestellen in der Stadt hat, aber
durch di« Kolportage nicht _verbrcitet wirb, übt auf
die hiesigen lettischen Knise fast gar leinen Ein-
fluß au«.

Di« von Pastor W. Olaw (Plutte) herausgegebene
Wochenschrift Bals 3 «erfolgt in letzter Zeit ganz die
Richtung der Riga« Nwise. Die Bali« wirb fast
_au«_schliehlich nur vom landischen Publikum gelesen_.
Die satirische _Zeilschrift _Nirga ist, obwohl dieselbe
einer radikalen Richtung huldigt, wenig schädlich, weil
di« gebotenen Witze und Illustrationen wenig gelungen
sind und »eil der Preis, 10 Kop. für die Nummer
ein _verhllltni«inäß!g hoher ist. — In politischer Hin-
sicht unbedingt als Hetzblatt zu bezeichnen sind di«
Oalwa« Pilsehta« _Awise«, die hier in Riga eine
Filiale haben und durch di« _Kolpartag« stall ver-
bleitet »erden. So enthält die letzte Nl. 7 derselben
unter _anlxrem einen Artikel „Ein dunkle« Blatt der
Vergangenheit', i» welchem die Geschichte der Letten
und d« Liuländischen Bauern »ruhen in
der ersten Hälfte des _vori'gen Jahrhunderts in ten-
dienziöser, gehässiger Weis« dargestellt weiden. Die
literarisch« _Veilag« dieses Hetzblatte« enthält mehrere
_Parodi«n geistlicher und lettischer Volkslieder, in
welchen in unflätigel Weise gegen die Deutschen, be-
sonder« gegen die Gutsbesitzer, gehetzt wird.

Vom 1. Februar beginnt die _Latwija lDas
Lettenland), da« Organ der Lettischen lonstitutionell
d«m»tratischen Partei, zu «scheinen. Diese Zeilung
wird in großem Format täglich erscheinen.

Roman Feuilleton»»
_Rla«sch<n Rundschau".

Der Pfarrer von Herrenfee.
(16) Roman von _Konrad Maß.

_(Nochdixil o«l»!n>>.

Und doch, wie voll von Liebe war seine Seele!
W_«_r seinen Unterricht mit angehört hätte, den er den
jungen Menschenkindern erteilte, um sie würdig vor»
zubereiten, demnächst an den Tisch de« Herrn zu
litten, — der hätte die liebevolle Geduld, die ihm
eigen war, mit der Starrheit und Strenge, die er
bisweilen zeigte, nicht zu vereinen gewußt. Hier reizte
ihn lein Widerspruch, hier erfreute ihn Andacht und
Aufmerksamkeit, hier fiel, wa« er sagte, auf jung»
_sinnlichen, für alles Schöne und Gute noch empfang«
l,chen Boden. Darum liebte er die Jugend, und sie
gab ihm die Liebe zurück.

AI« «r am Sonnlag Palmarum vor dem _llllar
_swnd, von der jungen Schar „mgeben, die glauben«_,
_noh der Einsegnung harrte, da webten die Kennen«
snablen, die durch die hohen Fenster der Kirche auf
sein dunkles Haupt und die blonden Köpfe der ihm
_anuerlraulen Kinder fielen, ein starke«, unsichtbare«
Vand, da« Band der Liebe und Freundschaft zwischen
ihren Seelen. Wie er warm und weich und doch
voll Ernst und heiligen Eifer« zu den Kindern sprach
das M«l« sich in allen, die e_« vernahmen, tief ins

H>_rz, Wer ihn damal« hörte, der hat feine Worte
mcht wieder vergessen, sondern ein Gewinn fürs

Leben davongetragen.
Elise Schack war auf« tiefste gerührt. Kaum daß

siee« feltig brachte, mit lränenzitteinder Stimm« das
_Glaubensbekenntnis zu sprechen. Und als txr Pfarl«
ibr die Hand zum Segen auf da« blonde Haar legte,
_guckte si« unter der Berührung zusammen, und e«
-_>_ing ihr siedend heiß durch die Adern. Sie fühlte sich
groß und rein und stark, ein nie gekannte« Glücks»
lefühl kam üb« sie.

Für die Echacksche Familie Halle dieser Tag noch
eine andere Bedeutung, da jetzt auch der jüngere Sohn
_Anttea«, dem der Pfarrer «ine Stelle aus einem

überseeischen Dampfer der nahe gelegenen großen
Hafenstadt besorgt hatte, da« Elternhaus verließ_,
schon vor Ostern sollte die Neife beginnen. De«
Pastor gab ihm Trost« und Segenswünsche mit aus
den Weg ! er ermahnte ihn, aus dem Pfade d«
Tugend zu bleiben und die Heimat nicht zu vergessen,
«In der Well kannst Nu alle« wiederfinden, nur «ich«
di< Ellern und da« Elternhaus." Zum Andenken
übergab er ihm ein Nändchen Gedichte, und vorn
Ichrieb er den ihm liebgewordenen Spruch des greisen
_Rechtenflether _Veuerndichlei_« hinein:

„Wer feine Heimat nicht liebt und nicht ehrt_.
Der ist de« Glück« !» der Heimat nicht wert,"

Auch die _Multer rüftele den Sohn mit guten
Lehren aus, aber auch nül alle», was ihre fleißigen
Hände und «in kleiner, zurückgelegter Eparpfennig
möglich machten.

Dann kam der Tag der Abieise. Nl« sie am
Morgen erwachte, liefen zwei langbeinige Spinnen
ihr über die Hand. Sie erschrak hefli,,. denn das
bedeutet Unglück, »Spinne am Morgen bringt Kumme«
und Sorgen," sagte sie zu sich selbst. Ihr Sohn
Karl, dem sie da« kleine Erlebnis und ibie Befürchtung
_milleilte, spottet« zwar über ihren Aberglauben und
lachte sie aus, um sie zu »rösten, — aber sie seichte
tief auf und sagte:

„Ich weiß, baß er ein guter Jung' bleibt, —
aber mir ist so bang um ihn. Ob's das Richtige
w«? — Aber schlag! die« fehl," — und ein fest»
_Voisatz sprach auch dem Ton ihrer Elimme, — und
kommt der Junge nicht zurück, so kann ich'« dem
Pastor nie verzeihen, daß er ihn mir abgerungen
hat. Dann wäre mein Vertrauen dahin, — zu ihm
— aber auch da« _Veitrauen zu seinem _Golt!"

Und als rann am Morgen der _>unge _Seemann

ins Boot stieg, um auf den im Sunde _veranlerlen
Dampfer _angebolet zu weiden, da hielt sie ihn so

fest umschlungen, daß man ihn ihr mit Gewalt ent>
reihen muë_.

Leb' wohl, Muller. Weihnachten auf Wieder»

sehen! — und grüß' di« andern!"
Sie konnte nichl _anlwrrten in ihrer _Nol und

Herzensangst, — aber da« tonnte ihr keiner wehren,
daß sie noch lange, lange am Ufer stand, und dem
Dampfschiff nachsah, dn« ihr ihren Sohn _enlsuhne,

und — als der schon ihren Blicken entschwunden war,
— noch immer in dieselbe Richtung starrt?, wo, wie
sie meinte, ihr Glück von _dannen zog.

So ging er hin, der fröhliche, blauäugige Knabe,
hin in die weite Welt: _Multerliebe, Gebete und treue
Wunsche begleiteten ihn.

Dann aber kam ein Tag voll _ausg_?lass'n« Fröhlich«
keit _sllr du« stille Häuschen auf der Fährinsel.

Der _Hochzeitsbiller ging auf der _Infel umher und
kan_, auch zu Pastor Bürger, Da« schmucke Paar
fuhr in feierlichem Zuge mit den Hochzeilsgästen zur
Kirche, wo die Ehe eingesegnet wurde, und vorn auf
dem buntgeschmücklen Wagen saß ein _Spielmann,
der bis dicht vor das Gotteshaus und dann weiter
den ganzen Rückweg _enllang wacker seine Fiedel strich._!

Man rechnete es dem Pfarrer hock an, daß er _^
nach der _Traung mil der lustigen Gesellschaft zurück« ,
fuhr, den Hochzeitsschmau« _milmachte und selbst noch_^
einig« Slunden, bis de: Abend hereinbrach, dem
fröhlichen Tanz zuschaute, der sich _tann noch fortsetzte,
bis die Hähne den jungen _Mor_.en verkünde«».

Tiefer Tag brach!« auch der alten Frau Schack
einen Schimmer von Glück zurück, — aber es war
ein wehmütiges Glück, denn von der Llunde an, wo
die _lolblonde He rin ins Fährhaus einzog, gin-,
manche Veränderung Vor sich; sie selbst wurde in
bas Häuschen verbannt, das einst die alte Kurz
bewchnl Halle, und die Life ging, wie _veiabledel
war, zun_, Pastor Bürger in Dienst und unter die
Obhut der wackeren Frau Vahl.

In du«Fährhaus aber zog mit dem jungen Paare
ein Gast ein, der oft heibeigesehnl und doch nichl
_^kommen war : stille« Glück und zufriedener Linn.

,_^ 5_>
Fünfte« _ltaiiitel_.

Wir Menschen sind leicht _geneig_«, in Selbstüber_«
Hebung zu fallen und geiingfchötzig auf das zu blicken,
wa« nichl mit unseren eigenen Gedanken und Empfin-
dungen übereinstimmt. Warum nur? Ist es nichl
gut, daß die Natur nicht _lauler gleiche _Leule geschaffen
hal_? _lassen wir jedem _snne Eigenan! Wer das nich!
_irill oder kann, der lrägl einen falschen Stolz in
seinem Herzen. Besonders lrägt _oer _diesen Llolz in
sich, der «beilen und entbehren nmßle, während
andere müsfig waren und schwelgten, — der sich selbst

alles verdankt und stolz aus da«, wa« er erreicht hat
jeder _Velehlmig und Unlerslützung durch andere ent-
behren zu können meint.

Auch Pastor Bürger verdankte alle«, was er erreich
balle, seinem eigene» Fleiß, und der in ihm gährendcn
_Krast, Auch er balle diesen Stolz der Armut, _wae
sein sefüh! ihm eingab, da« hielt er für richtig, und
niema' b durfte daran rütteln; was er für gut ansah
das war gut, und was er wollte, mußte geschehen
Diese Taat, die er in bitteren Jahren der Not und
_Enlbehrung gestreut Halle , jetzt war sie aufgegangen
und trug ihre Früchte

Da« Jahr verlief für die Bewohner von _Herrensee
i» _glei_^_l fürmigem Einerlei _; aber das Geschick schläft
nie, es spinnt unablässig seine Fäden. So trat auch
in dem Veihäliiii« des Pastor« zu seiner Gemeinde
keine jähe Veränderung ein; aber die Bewegung, die
sich angebahnt hatte, ging weiter, und die Enlfrem»
düng zwischen dem _Hirlen und seiner _Heerde ward
immer großer.

Das _eigenarlige Bild der Insel, der kahle Rucken
mit seinen Schluchten und steil abstürzenden Wänden
in denen unauihörlich das Meer brandet, die graue,
von bunlen Wiesen umsäumle Weide, das öde, ba m>
lose, weite Gestade mil den weißglißernden Meeres»
schäum, die Einl_^_mkol und der unendlich _siille Frieden,
der über dem ganzen schwebt, das alles übte, fe!_ldem

ein'nal diese Schönheilen enldeckt waren, eine wunder«
bare _Anychungskraft, lind sobald die Tonne das
Eis durchbrochen und die _erslen Keime sprossenden
Lebens aus dem dürren Holz und den kaum vom
Schnee _beficilen Wiesen _heiliorgeleckt hatte, setzten
schon die eisten Fremden ihren Fuß auf die Insel,
— nichl die _sallcn Großsladlleule, die, «m _Luzus
und Toiletten zu zeigen, in die Modebäder eilen, um
dort die Gelage, Äälle und sonstige geräuschvolle
Vergnügungen wil zu Hause fortzusetzen. — dazu war
_Hcrrensee nicht der _rechle Ort, — nein, schönheils»
_dursliqe Seelen, die sich erfreuen _wolllen an dem
unbefleckten Glänze einer noch kaum _beruhrlen Natur,
— _abenieuelliche Menschenkinder, die einmal ganz
anders leben_wclllen als daheim in _ihre.i vier Wänden,
und die gern einmal mil Schiffern und Fischern die
reizvollen Gefahren ihres Berufes teilen.

Vor allem wa«n «« die Maler, die die Viaenarl

der Insel anlockte, und die sich schon seit einig«»
Jahren zu einem nach ihrem Schutzheiligen Lula«
benannten Bunde zusammengeschlossen hatten. Si«
balt?» einen _Hausanbau beim Krüger Reimer« in
Kirchdorf ,u ihren gemeinsamen Zusammenkünften
gemietet. Allabendlich entspann sich dort ein «ge_«
Verkehr, und oft tönte, — denn die Maler sind ein
lustig Voltchen — ihr froher, frisch« Gesang b!«
spät in di« Nachtstunden hinein. Am Tage war's
dort mäuichenstill, und niemand zu erblicken, schon
am frühen Morgen sah man sie mit Staffelei und
Palette, mit Maislock und Tonnenschirm in die freie
_Gotleswelt hinausziehen. Manch alter Seebär mußte
gegen gute Worle und ein« Prise Tabak ei _>e Geduld«»
probe ablegen, um dann im Bilde in di>_> Ausstellung
oder in die Stube eines Kunstfreunde« zu »andern
aber auch von schelmischen Lächeln roter Lippen und
dem freundlichen Blick Heller Mäbchenaugen legte
manches Bild Zeugnis ab, das von _Herrensee in die
weite Welt ning.

Im Lause de« Sommer« aber kamen auch andere
Badegäste jeglichen Berufe«, die sich von Jahr zu
Jahr mehrten, herbei, um auf de« _wellentlegenen
Eiland einige Wochen frei von dt» Fesseln derPflicht
ungestörter Muße zu genießen.

Der Pastor kam wenig mit den Fremden zusammen
_^- ihn verlangte nicht nach ihre« Umgang, — aber
er betrachtete sie argwöhnisch. Er _wollle sein Reich
für sich haben: die andern paßlen ihm nicht. Warum
sollten seine braven Schiffer wissen, daß die schlaff«
-erseinerte Welt der großen Ställe mil Bewunderung,
ja fast mil Neid auf ihre wetterfesten Gesichter und

ihren stahlharten Körper blick«? Warum sollten di«
harmlosen jungen Mädchen erfahren, daß sie trotz
ihrer gebräunten Arme und »_rbeilsrauhen Hand« m
ihrer kleidsam«» Tracht und mil ihren _wasserhellen,
blauen Augen doch manchem Jüngling lieblicher und
begehrenswerter erschienen, als die feinen _sladtisten
Damen in den raffinier«« Toiletten und mit ihren
zarten, _feinberinglen Händen?

(Fortsetzung folgt.)

Ueber die Vorgänge in einigen lettischen

Vereinen jenseits de« Tüna hatte der Ball
Wehstn. _beieits in s«in_«l vorgestrig«« Nummer einen
kurzen B«r!cht gebracht, in welchem ei den Hagens-
belglr »Selbstschutz"_lurzer Hand beschuldigte
in den betreffenden _Vereinslolalen vantulische Zer-
störungen _angeiichtet zu haben_.

Wir haben diese Anschuldigung gestern nicht wieder-
gegeben, »eil wir zunächst vom Balt.Wehst, alsdann
aber auch von anderer Seit« eine Klarstellung er-

marteten. In der gestrigen Nummer de« Balt, W,
findet sich ein ausführlicherer Bericht, der die Sache
indessen nicht klarer, sondern noch rätselhafter er-
scheinen läßt. Der _Hergang soll nämlich folgender
gewesen sein:

In der Nacht von Sonnabend auf Sonntag find
im Jonathan-, Hoffnung«- und _Thorensberger Hilfs-
»_erein Haussuchungen durch Mannschaften des Unter-
«ffiziers-Nataillons und de« 116, Infanterie-Regiment«
unier Führung von Unteroffizieren vorgenommen
worden. Bei derjenigen in> _Hoffnungzverein soll nun
der „Selbstschutz" sich angeblich in folgender Weise
beteiligt haben:

Im _Hoffnungsoerein halte Sonnabend die _beab_»
_sichligte Ausrichtung nicht stattgefunden, sodaß bc>«
Lokal um 10 Uhr _abendz geschlossen worden war
und die Bewohner sich zur Ruhe begeben hatten.
Gegen V_«1 Uhr nacht« wurde del mit seinen An-
gehörigen im oberen Stock schlafende Oekonom durch
heftigen Lärm an den Türen und Fenstern de« Ge-
bäude« erweckt und bald darauf drangen mehrere
»_erlarvte bewaffnete Männer in sein Zimmer.
Einer vvn ihnen hielt ihm den Revolver auf die
Brust und forderte die Her»n«g»be von Waffen, die
er gar nicht besaß und di« daher auch nicht gefunden
wurden. AI« der _Oekanom in die Vereinsräume
kam, fand er dort gegen 50 zum g>öszten Teil »er-
larvte Kerl«, bi« sich für MÜglieder d«« „Selbst-
schutzes ausgaben und mit Revolvern und Elsen-
knütteln bewaffnet wann.

Sie zertrümmerten in vollstemSinne de« Worte«
da« Büffet, und demolierten die Buffelräume, indem
sie mit ihren Niscnknülleln die Sachen. Gefäße
Flaschen mit Getränk, Tisch«, Stühle, Spiegel, Fenster
und wa_« ihnen in den Weg kam, zerschlugen. Ver-
schiedene Getränke, _PapnroZ u, _dergl, gaben sie auch
den Soldaten, die si« aber nicht annahmen bei dem
Bemerken, daß sie nicht zum Rauben gekommen seien
Ebenso wirtschafteten sie in den anderen Rlum_«n und
gössen schließlich in zwei Räumen Petroleum au« und
zündeten e« an, die Soldaten löschten jedoch da«
Feuer. Im Garten brannten sie die _Musikestrade
nieder. Bereits flüher halten sie das Gebäude
demoliert und gleich bei ihrem Erscheinen da«
Telephon zerstört. Die Offiziere und Polizei-
beamten Meier, _Stantschil und _Suslo«
bemühten sich, die Rasenden zu beruhig«« und das
_Vereinshaus »u retten.

In allem Wesentlichen übereinstimmend lautet ein
Bericht der Rishsli _Wjedomosti,

Erkundigungen, di« wir gestern «ingezogen haben
lassen cs leider im höchsten Grade wahrscheinlich er-
scheinen, daß einige _Herien vom sogenannten Selbst-
schutz, keinenfalls 50, bei de« geschilderten Vorgängen
anwesend waren, und zwar auf Aufforderung der
Obrigkeit. Ob einer solchen Aufforderung, angesichts
de« wiederholt betonten rein defensiven Charakter« des
Selbstschutzes, Folge geleistet werden durfte, ist eine
Frage, die wir heute noch nicht trillern wollen. Das
eine aber kann nicht geleugnet werden, daß die Nc-
richle de« Nalt. W. und der _Rishjk. Wjedomosti über
die angeblichen Ausschreitungen von Gliedern einer
nolorisch vorzugsweise aus Deutschen bestehenden Ver-
einigung, bei der derzeitigen Sachlage, die gesamte
deutsche Bevölkerung unserer Stadt nahe angehen, und
oaß wir daher eine authentische Erklärung seitens des
Hügensbergci _Selbstschutzel erwarten und _veilungen
müssen. Sobald diese erfolgt ist, wird Stellung zur
Angelegenheit genommen werden können. Auch eine
offizielle obrigkeitliche Dnrslellung wäre durchaus am

Beraubung einer Eisenbahnstation. Gestern
Abend um >/»11 Uhr erschienen auf der _Slaiiun
Mühlgraben acht Bewaffnete, von denen ein Teil zwei
Wächter und einen Weichensteller durch Bedrohung
mit dem Tode verhinderten, Alarm zu schlagen
während die anderen in da« Stationszimmer drangen
wo sich der Stationschef, sein Assistent und «ine
_Telcgraphistin befanden. Hier wurden die Anwesenden
durch ihnen auf die Brust gefetzte _Reoollier mit dem
Tode bedroht, falls sie zu schreien begönnen, worauf
die Eindringlinge aus der Kasse 418 Rbl. 31 Kop,
raubten und sich entfernt«», indem sie draußen noch
einen Nevolverfchuß in die Luft abgäbe».

_Tas revolutionäre Treiben im Thoreuö
berger _HUfsverei« schildert ein längner Artikel
der Rig, Aw. Wir haben keine Veranlassung, aus
diese Schilderung näher einzugehen und heben dahei
nur die Tatsache hervor, daß der Vorstllüd, derfelb«
Voistand, unter dessen Leitung im ooiigen Herbst

beschlossen Wochen, demsozial-demollatischen „Foderativ-
Komitee" 3000 Rbl. zum Antauf von Waffen zu
überweisen, zum 5. Februar d.I. eine Generaloer-
fammlung einberufen hat, auf deren Tagesordnung
geseht ist: _„Plotest des Vorstände« gegen die Be-
schlüsse der Generalversammlung vom 4, Dezember
».I._' Auf eben dieser Generalversammlung haben
aber — nach dem Zeugnis der Rig, Nw. — mehrere
VolslandZglieder geschrieen: „Ruhm den Gefallenen
Fluch den Mördern, e_« lebe die Revolution" und ein
(namentlich genannte«) Vorstandsmitglied hat sich
dafür verwendet, daß vvn den bewilligten 3000 Rbl.
auch die sozial-demolwtische „Saweeniba" einen Neil
abbekomme. Kein einzige« Mitglied de« Vorstandes
aber hat gegen jene Bewilligung Einspruch erhoben
freilich vernahm man auf der Versammlung Rufe
„Wer dawider ist — wird niedergeschossen!"

Uebe, die Verhaftung mehrerer Mit»
glieber der Kampforganifation des Fvde-
rativ-Komitees berichtet die Ria,. Nw. Nach-
stehende«: „In der Nacht vom 27, auf den 28.
Januar glückte es der _Polizei 21 Männer und
2 Frauen — Köchinnen — zu verhaften. Verhaftet
wurde der Mörder _Kalninsch, aenannt „Nero", da«
Glied de« Föderativ - Komitee« und Fährer der
Mörberbanbe Salinsch, genannt,N»in_", und Lintinsch
genannt „Nelsazar", wie auch Etstein und _Sallaps
genannt „_Iermal". Einer von den Verhafteten hat
sich an 8 Raub- und Mordtaten beteiligt. Sie all«
belannten freimütig, daß sie _Kr«n«_branntweinbuden
_Privalwohnungen und Geschäfte _beftohlen haben.
Vier zur Bande gehörig« find entflohen. LIntinfch
Kalninsch, Elftem und _Sallap_« bekannten, daß si«
da« Hau« d'« Verein« „Auseklis" Nr. 5 an du
Petersburger Chaussee niedergebrannt haben mit der
Absicht, da« Gerücht zu verbreiten, daß es von der
Militärmacht eingeäschert worden sei. Freitag um
3 Uhr nachmittag« beabsichtigten sie, behuf_« Be>
_raubung, den Kassierer der Fabrik „Prawodnil" zu
ermorden. Diese Absicht wurde der P«li_>i hintel-
bracht und so wurden die Mörder ergriffen. Di«
verhafteten Frauen sind Köchinnen, von denen di«
«ine an der Wallstraße Nr. 11, Qu, 7 und die
»»der« in der _GeolZenstlaë Nr. 4, Qu, 15 wohnt
wo sie die Mörder und Räuber versteckten und deren
Waffen verwahrten. N«i einer älteren Köchin fand
man Waffen, Kalninsch, Salinsch und _Lintinsch be-
kannten auch, baß sie die Fabrikarbeiter de« „Phönix"
Osi« und Lassmann aetöiet hätten,"

Von den Verhafteten sind Julius _Salinsch und
Karl Kalninfch Bauern de« Wenkenschen Kreises,
und zwar ist elsterer 18, letzterer 19 Jahr alt.

Das temporäre Kriegsgericht des Wilna-
fcheu Militärbezirks setzte gestern seineSitzungen
fort. Nl« Vorsitzender fungierte Generalmajor
Arbusow, _al_« _Prokureur — _ber Prokureurs-Gehilfe
des Wilnaschen Militäibezirl« , _Obriftleutnant Lewitow,
während der Posten de« Gliicht3«Selretäls durch
den Gouvernement« - Sekretär _Iurlowsln versehen
wurde. Die Sitzung wurde um 11 Uhr vormittag«
eröffnet. Zur Verhandlung gelangte die seitens der
Kosaken da« 18, _Donfchen _Kosalenregiments, _Nrfenij
_Labisnum und Stepan Medwedjew, erhobene Anklage
gegen die Rigaschen Kleinbürger Ernst Steinberg und
Maitin _Wadse; genannte Personen wurden al«
politische Verbrecher zur Verantwortung gelogen, und
zwar auf Giund d« Paragraphen 19 und 20
Punkt 6 des _Kriegggesetze«, als« wegen _Ueberfall
mit _Mordabsichtcn, Der Sachverhalt ist folgender
Am 5, Januar c, , gegen 3 Uhr nachmittags
verließen beide oben genannlcn Kosaken das an der
WcißenhofschenStraßeNr.8 befindliche _vhotogiaphische
_Alelier, um sich zur _Sladt zu begeben. Neide Unter«
Militär« hatten kaum ein paar Schritte gemacht, als
sie einen Schuß fallen hörten, ungefähr 30 Schritte
hinter sich, gleich darauf sahen sie zwei unbekannte
Menschen davonlaufen. Di« Kosaken setzten den
Flüchtlingen nach und holten sie «in; bei der
Untersuchung fand man jedoch bei ihnen weder einen
Revolver noch sonst etwa» Verdächtige«. Da aber
augenscheinlich Einer von ihnen de» Schuß abgefeuert
Halle, so suchten die beiden Verfolger die Gegend
nach einer Schußwaffe ab und fanden in der Näh«
einen hingeworfenen Revolver. Da die _Kofaken einen
der beiden Flüchtlinge de« Schusse« verdächtigten, aber

nicht wußten, welcher von ihnen der Schießende war
fa führten sie Beide zum nächsten Polizei-Distrikt, von
wo sie zumKommandanten gebracht wurden. Dm! stellte
e« sich heraus, daß die Verhafteten die Rigalchen
Kleinbülgel Ernst Sleinbelg und _Maitin _Wadfe

stien. Auf Grund b«« oben geschildertenTatbestände!!
wurden beide Verhafteten dem Kriegsgericht über-
liefert.

Im Vorverhör, wie auch beim Kriegsgericht selbst,
bekannte sich leiner der beiden Angeklagten all
schuldig, und zwar sagten sie Folgend«« au«: Sie
Beide hätten am genannten Tage und zurbetreffenden
Stund« ihren Revolver zur P»l!z«lv«_lwaltuna bringe»
wollen, um ihn dort abzuliefern, da d« Polizei
einen Erlaß habe ergehen lassen, daß _jedn fein«
Waffen du Polizei «inzuhändign, Hab«.' Auf
dem Wege zur Polizei - Verwaltung habe
_Steinberg b«l Weißenhof au« Neugierde, wie
der Revolver «lgentlich schieë , denselben abgefeuert.
In diesem Momente h«_tt«n die Kosaken sie »erhaftet,

Nl« Verteidiger der Ang«klagten traten auf: der
Rechtsanwalt des _Wilnafchen Militärbezirl« , Kapitän
Engler und die vereidigten Rechtsanwälte des Riga.
_sch«n Bezirksgerichte» _Meiro und _Giaubin. Da«
Gericht verhörte fünf Zeugen und vertündigte, nach
ungefähr «Wer Stund«, folgende Resolution: Di«
_Rigaschen Kleinbürger, der LOjährig« Ernst Ste_'_mbero
und der 21jährige Martin _Wads« »_erb«n zum
Tobe _durch Erhängen verurteilt, jedoch wird
diese« Urteil dem Baltischen General'Gouo«lnem
Ssollohub vorgestellt werben.

Nach Verkündigung dieser Resolution gelangte bi<
Anklage gegen den deutschen Reichlangehöngen
Iohanson und dl« hl«sig«n N»u«rn Lemgall und
Npsit zur Verhandlung, die sich bl» spat in die Nacht
hineinzog, so daß die Resolution erst gegen 2 Uhr
nacht« verkündet wurde. Sie lautet dahin, baß
Apslt fl_«ig«_fpr»ch«u wurde, Iohanson und
Semgall aber zum T «de durch Erhängen
verurteilt wurden. Nnzfühilichen« _nber den
Sachverhalt werden wir morgen bringt».

« Eine Störung des Gottesdienstes »«
_dei St. _Gutrudlllch« _uemlsachte während d«, von
Herrn Pastor _Praetoriu« am l«tzten Sonntage g«-
_haltemn Predigt ein vermutlich betrunkener Mensch
der bei seinem wiederholten Erschein«« in b«l
Kirche durch die Kirchenvvrmünd« entfernt »_urd«,

e. l_»,00« Waffenscheine sind bl«h« vom
liul Gouverneur erbeten worden, 6000 »«artigeEr-
laubnisse gelangten zur _Mireichung; ein Viertel all«
Gesuche wurde abgeschlagen.

e, Haftentlassung. Durch Vermittlung de«
englischen _Kvnsul_« wirb H«rr Malus«», _Direltor
einer Fabrik der Firm» Nurt, _Boulton und Hay-
wood, der Sonntag verhaftet worden ist, gegen Bürg-
schaft freigelassen worden, ebenso der _Hausbesitzti
N. _Tagger und dessen Sbhne, bi« am gleichen Tage
verhaftet worden waren.

«. Nänbe« . welch« mehre« B<»buden «ulg«°
plündert haben, wurden gestern mit den Angestellt««
solcher G«schäfte im Lokal« d«r Det«kt!_vpoliz«i
_lonflvniiert, um auf diese Weise ihr« Beteiligung »n
den Kassendiebslählen festzustellen.

_e. I« der Moskauer Vorstadt wird f»_rt«l
die Ordnung durch _llavalleriepatrouillen aufttcht er-
halten werden, b«ren Aufgab« e« sein soll, den sich
daselbst immer noch wiederholenden Raubanfällen ein
Ende zu machen.

Eine besondere _Kommlsfton au« Beamten
der Verwaltung der Naltifcheu und Pslow-Rigaer
Bahn wird sich demnächst mit der Feststellung dessen
zu beschäftigen haben, inwieweit di« Beamten der
Stationen dieser Bahnen, soweit sie im Rayon de»
_Rigaschen _Eisenbahnknolenpunlte« bekgen find, sich
an den Streik« beteiligt haben.

_GharfreitagS._Konzert. — Auf den in uns«m
heutigen Inseratenteil erlassen«» Aufruf zur Bttciligung
_sangeskunbiger Damen und Herren an d«_r dieWhn'gen
Charfreitagz-Musikauffllhrung sei hiermit die Auf-
merksamkeit der Interessenten gtlevkt.

Der Ehef dl« Post- und Telegraphen»
_bezirts wir«. Staat««! Ostrom«!,, der s««b«n
au« Petersburg zurückgekehrt war, hat sich gestern
Abend wiederum mit dem Schnellzuge dabin begeben.

_r. Di« «igaer _Nbteilnng des Verbandes
vom t?. Oktober bring! z»_r öffentlich«« Kenntnis
daß Mitgliedsbeiträge in seiner Kanzlei im Lokal«
der Redaktion de« Rishsli _Westnll «nt-
gegengenommen »_erd«n. In demselben Blatt« erllärl
Herr _Wyssotzki, d«_r Redakteur de« Rishsli Westnil
als Vorsitzender de« _Verbandvorstande»
daß die Konstitulionell-demlllratische Partei _neuerding«
ihr Programm dem de« Verbände» sehr angenähert
habe, daß diese« jedoch nur eine zeitweiligeMaßnahme



sei, um m«h_« Mitglied«! heranzulocken, eine dauernde
Wöglichkit zu ein« Fusion beider Parteien sei als«
«icht geboten. Da jedoch zweifelt»« vieleKadetten (so
»_ird die l»nft.-bem. Partei häufig der Kürz« halber
genannt) Sympathien für den Verband haben. Wäre
ihr _Uebergang zu letzterem erwünscht, je schneller, um
s» besser! llin« gemeinsame Aktion beider Parteien
behuf« Aufstellung einer Liste russischer Wahlminner
sei gleichfalls möglich und »ünschenewert, j» sie
lVnnl« sich sehr wohl auch auf andere
P«lltlsche Parteien in Riga erstrecken
Da« liletntivlomlte« de« Verband«« macht an anderer
Stelle darauf _aufmerlsa«, daß e_« _Staatebeamten
nicht _verboten ist, sich dem Verbände anzuschließen, da
da» _belr«ff«nbe V«_rb«t sich nur auf _fillatifeindliche
Parteien bezieht.

Wie au« dem ersten leil« dieser Kundgebung er-
sichtlich ist, kann der RiM Westnil °l« da« »_sfizielle
Organ der Rigaer Abteilung des Verbandes vom
17. _Otrovn angesehen »erben, während die _Rishskija
Wedomofti da« »Welle Organ der Konftitutionell-
demolratifch«« und der Prlbaltisli «_rai da» d«
russischen national-liberalen _Part«i ist, deren Lebens-
fähigkeit von d«n «lfign>»n»tn, Nl2tt«rn Übrigens ««-
leugnet »kb.

«. Die neue lettisch« _Zeituua, welch« für dl«
I» Gou«. _Wttebil (im sog. Instand) lebenden Lette«
bestimmt ist, wird von dem e«mä. tüeol. Ranza«
_rebmiert und heißt _»VehNa_« (Samen).

Vor de« _ZoNgarten, der in letzterer Zeit mi<
diversen hier auf dem Seewege eingeführten Waren
und Maschinenteilen angefüllt ist, steht man oft den
sonst imKommerzhafen stationierten großen Schwimm-
Kahn beim Ausladen schwerer Maschinenteile au«
d«n dort haltenden Dampfern _beschHftigt. Heute wa«
der _Schwimmlrahn bei b«r Arbeit, einige für Moskau
bestimmt« _eleltrisch« Straßenbahnwagen auf vor-
geschobene Eisenbahnwagen (Plattformen) zu heben
und zu »erlaben, eine Arbeit, dl« der mit seinem
weit üb» da« Ufer _hlnausrelchtnden Riesenarm be-
auem »«rrlchten kann, da der Krahn mittelst Dampf-
traft w b«li«bigtl Richtung mit der hochgehobenen
Last f»_rtb«»eg< «_rben kann. —«—.

_«. Die Zeitung „Dfimteue" soll in Folg«
materieller Schwierigkeiten entweder in die Hönde
eine» anderen Verlage« übergehen ober ihr Erscheinen
ganz _nnftellen. M« bi« Nlsh. Ned. »_eitei melden
steht hingegen das Erscheinen «in«_r neuen lettischen
Zeitung feiten» b« lett. lonftiwtioncll-btmokratischen
Partei, unter _Redaltwn der Herren Rechtsanwälte
Albert» und S»mu«l bevor.

»«« de» »»««» »«« «t«»t.TH««t«,«
wirb uns «_itgeleUt: Donnerstag (Nbonn. _^.37
Anfang?V»Uhr) gelangt,Di«Tünd_«Davids"
Schauspiel in 3 Akten »_on Stephan Philip», erstmalig
zur Aufführung. Infolge Indisposition von Sophie
Mesner muß bi« für Freitag angekündigte Auf-
führung von _»_Iristan und Isolde" l«ider ausfallen
und »lib statt dessen »Lugen On«gin" (Nbonn
L. 37) gegeben. Sonnabend findet wieder eine
Vorstellung bei «mäßigt«, Preisen statt und zwar
Shakespeare«,V«_mmernacht«traum".

e «in »ene« _Gchnlschiff wird auf der Werft
von Lang« und _Toh« _«llxmt werden, sobald die von
ter _Renieiung bestellten _Mlnenkreuz,_« fertig geworben
find. Di« _lxltit« voll«nbeten_Mlnentreuzer «Kasan«,'
undVtereauschtsch!/, sollen in diesem Jahre — wie
die »_irsh. Web. erfahren - praktische _Ceeilbung«_-
_fahrten_^_unternehmen.

T><« Diln« ist zurz«it o«n der Pontonbrücke
bi_« zum oberen Ende _Nndreazholml oollstänbig eis-
frei, von dort aber bis zur Mündung mit zerbrochenem
und teil» feststehendem Eise bebeckt, da« aber sowohl
d«n noch immer nachIlgezeem und _Boldera» ver-
kehrenden Paffaglerbampfern, wie auch den hier ein-
unb _aull»uf«nd«n großen Fiachtdampfern leine merk-
lich«» Hindernisse bereiten kann; _dalxr findet die Schiff-
fahrt in unserem Hafen nach wie vor unbehindert
statt. Für dl« nach _Hagensberg gehenden
städtischen Raddampfer wirb die Bucht hinter dem
_Onmannshaus«, wo viel zerbrochen« N» sich ange-
sammelt hat, durch die kleineren _Sundebamvf« ftei-
gehalten und da» !ti» in die offene Düna hinaul-
getrieben. ,—

Vier geifteslranle Soldaten trafen gestern
»u« dem Rigaschen Kreise unt«r Leitung «ine« Offizier»
und eine« Feldscher» hier ein.

I« _WewerbeVerei» findet morgen, um
8 Uhr abend«, nach längerer Pause wieder ein
_Dislutlerabenb flott, auf dem Herr Professor
M. Wittlich «inen Vortiag über „die techni-
sch« Verwertung de» Vpiritu» " hallen
wirb. Den Rest de« Abend« wird die Beantwortung
»on _Fraaen «u«f2ll«n.

Di« Glied«! d_»_r Diilutierabend-Kommisslo» »erben
«_isucht, sich ,u «wer Sitzung um 7 Uhr im Vassen-
zimmer «_inzufinbn».

Nnf de« Sitz«»g des Wa»teub»uv«»«i»s >
dl« am Freitag Im »Hotel St. Petersburg" _staltsand
gedachte zunächst der Präse« , Herr _Grohmann, de«
vor kurzem _versiorbenen Mitgliebe» Herrn David
_Schwarzbort, dessen Andenken durch Erheben non
d_<n Sitzen geehrt »_nrd«. Sodann wurde auf Vor-
schlag de« Präs«« Herr Oberaartner _Lchwarzenauer
d« m s«ln« Heimat, da« «ulland, zurückgekehrt ist,
zum korrespondierenden _Mitgllebe erwählt. Hieraus
wurde da« Gutachten der Kommission _oerlesen
d«r dl« Aufgab« _M«fall_«n nxu, die zum
llnbau in den Oftseeproomzen «_mpfehlen«-
werten Obstsorten festzustellen, und beschlossen
diese« _Negifter in _lxr Vallischen Fachzeitschrift zu ver-
öffentlichen und die _Vaumschulenoefher zu ersuchen,
in ihren Katalog«» di« von d_»_r «wähnten Kommission
genannten Obstsorten durch fette Schrift bei dem Be-
merken zu kennzeichnen, baß st« oam _Nigafchen
Oarlnibauvenln zum Anbau empfohlen worden sind.
An dieser Stell« s«i«n nur die als Eommeiäpfel
«_mpfohlenen 7 Obstsorten _genannt: roter Astrachan
weißer T««merl»lwill, weißer Klarapfel, gelber Klar-
apfel, Liulllndischer _Pftlsichapfel, Reoaler _NirnenaM
unl» Sui«l«pp«r. Von diesen «_ar d«l Weiße Klar-
apfel all b«l hervorragendste, als ihm an Güte
folgend sind rot«! Astrachan und _SuizlepPer bezeich«!
worden.

Herr _Taurit legte «m_>g« _enoim große Pflaumen
_oor, di« vom _Kaplanb« stammten und hier mit
50 _Kop. pro Stück «_rkauft w«d«n. Ihr _Gtschmack
hi«lt ab» in kein« weise, »a» ihr Neußere« oer-
fprach.

Kl Präs«« macht« Mißlich die Mitkilung, baß
au« z»_lna«nben Hrünlxn eine Frühjahr« -
Aulstellung nicht zustand« kommen llnne.

Zu Mitgliedern wurden aufgenom««»: die Herren
Hermann _Frill, Obergärlner Kamprath und Frau
Notar _Marnih.

Z» de« Vazar des Noten Kreuzes, der
am 4, und 5. F«blu<ll im Vaal« der _grohen Gild«

zum Besten des Rigaschen Asyls der barmherzigen
Schwestern der Gesellschaft de« Roten Kreuzes Ver-
anstaltet wird, hat die Firma W. C. Kiekling einen
Konzertflügel aus del _bofpianosabri! Rud. _Ibach
Tohn freundlichst zur Verfügung gestellt.

Auf dem Stintsee wird an der H_errichtung
einer sogen, _Wechselbahn gearbeitet, nach dem
Muster der berühmten Eis-Rennbahn in Dann«
(Umkreis '/« kw., Radius der Kurven 30 _m_.) Die
llrbeit«« an den Eisbergen sind so weit gediehen
daß sie _molgen befahrbar sein werden. Dem Ver-
nehmen nach plant di« Eisjachtseklion _zu Sonntag
dieI. Wettsahrt um den Stintsee-,Vdsiupiou'
_^e_«_72<:l!t.8t_»i!ä«r" 19_t>6.

_N«»» V»l>»«« ^«ngt« _ftlgenb«« D«l«lll«mm
»n oi«_Nlrs«:

Das Fahrwasser der Düna, von der Iementfabiil
bis Mühlgraben, ist mit zwe!° und dreizölligem, zer-
brochenem Eise bedeckt, _oon Mühlgraben di« zur
Mündung ist e» eisfrei. Da« Veegatt und die See
find eisfrei. _Lekwtter SO,-Wmd, 1 Grnd Kälte,

U«» Mm»«»»« _zelangtm folgend« _Xelezramm«
an die Börse:

1. Februar, 8 Uhr 30 Min. morgen«: Starter
SSO-Wind. Barometer am 3l, Januar, 8 Uhr abend«
29,92; am 1. Februar, 7 Uhr morgen», 29,92,
Th«_rm»m«ler 1,0 Grab R. Kälte. Himmel bedeckt

— 8 Uhr 34 Min. morgen»: Heute aus dem
Meere ringsum Schlamme!» langsam nordwärts
treibend sMbar. Die _Passaae ist unbebmdert.

Unbestellt« Telegramme vom 31. Januar
_(Zentlal-Telegiaphen-Nureau,) _KostlartsHul, Moskau,
—Ratfelder. Iestratowka-Vahn. — _ssinirik, Iwanowo-

Nahn. — Pjennonn, Majew». — _Reichait, Nsch!«-
k«nt. — Mit. MandsHu«i.

»«««««», am 31. Januar.
Im _Stabt«3h«»tei am 3_aa». . . — Personen, , am _llbend <Doppel-

Ehe und D« Mal ist gekommen) 525 ,
, N. Stadt-Tbeater am Tag« . — „
, N. Stadt-Theater am Abend . 48« ,
. Zirkus _Tluzzi am _Nbend ... 642

K«lend_«r«»tiz, Donnerstay, den 2, F ebi, —
Maria Lichtmeß. — Sonnen-Aufgana 7 Uhr
58 Min,, -Unteracmg 5 Uhr 18 Min., Tagesläng_«
9 Stunden 21Minuten

Wett««nott,, vom 1. s14,) _Mebruar. 9 Um
Margen« — 1 Gr. N, Barometer 764 mm Wind_^
S,O, Bewölkt.

2 Uhr _Nachm, 4- 1 Gl. l_^ _Nl»«m»iei ?ßt ml
Wind: S,O, Trübe.
_^

Wett^»ro«»''se «i« de« ». (15^)"
Februar.

s«»» _Nh«s»»!!!!bn! bau»!. _vll«!»t«lium In Vt. P«!«l«lurg,_'
«»«»<« V««ll«»e«»»«.

Tste»ltfte.
Nestaurateur Ludwig Wilhelm _Nleis , »3I,, zu

_Libau.
Maschinenmeister Marti» Eduard Fefierling, 5»I,

30, Januar zu Avau,

Marktoerickte.

Ri,a, _Diniswa. 3«. I»n. <I3, F«br,) 190«,
An unsnem Oe!_nidt!N»ikt hllt die r»l!«e Nün-muna _unner_»

_ind«! »n, Mangel« Nichfr»ae »»m Lu_«l»>,i« »erhalten sich
Käufer am hitsia.cn Platze reserviert.

Flach« l!e_«t I»w«hl h!« al« i» _Au«land« fest, dach sind
die »uslÄndilchen _Presie Ich,»» mit den inländischen in
Einklang zu _lrlngen. Die hiesigen Zufuhren sind »nhaüeni
l!«!n.

_tzanf. Die _innerrussilchen Wollte _chaialterisieien sich nach
wie oor duich eine seft« Haltung, die durch die _llelne Ernte
beding! lft.

Ge«. Verl. Haul,

Weizen. l«nd«n,: ruhig.
»_Ifischn 1»0 _,st, Sibirisch«

»Hend — 1(_,l lU0-I«l
d». 180 pst. _Drtnburge«

r»llend neuer Ernte — — —
_lllumnl _llurlond 12b/spst>... — — _^
_Vandamirl» l,2L/2«pfd — — —

3l o g g e n. Tendenz: still.
russ,, Vast» 120pft. au! lies«. — — —
rus!„N»!.120pst.!«» _s. d.L<m!. - 9N-V7 »4-YL
turilcher l_20vst, I«» _». _— _^

Hafer. _Tnldenz _^ ruhig.
hoher _wliher. russisch» — — «!—«!
ge», »nged,, ruff. — — ?_l —?ü
_gedarrter rufstsch«.... _^ — —

«elfte, Tendenz: gefchäj!«!»«,
«ss. _gariz»_ner/?<iaIa>>,_Ala,In

_Nasi« _INOfft — — 75-7?
I_lldrusfilch« _Basi« _lOOpft — — —

l_lllse». Tendenz: —
l,_i»^»»t. Bosi» _? _U»^, _Teodenz : _dnutziz»

ab»
_feli,

_rufsifche gedarrt« !<x» — 14» »»-147
os. oo. auf Lieferung. — — —
_russ, _Dr»«.»» — !4? !4>-l46

»olänoifch« gedarrte je nachü_^_ual. — — —
feine _lurische — — —
2tep««n>l»c» — — 14«—U8

» rollen!! _— — —
_hanfsaal. Tendenz: —

«_nzedarrl« »_uf _lieferung — —
Kuchen. Tendenz: ruhig.

««>_,», hiesig« — 1U2 >«_3 !0l-l_»2
_luffifch« — 1N1-1U2 lNU-IUl

3 o _nnenllumen_», auf Liefer. — — —
Hanf» dünne d», — — —

(R>«, _Vlrwdl.)

>?a«del, Verkehr und Industrie.
e. Gin« neue innere Prämieuanleihe

ist in Aussicht genommen. Sie würde eine 5pr»zent!gl
mit Gewinnen im Gesamtbeträge von 200 Millionen
Rubeln werde» und in 50 Jahren zu tilgen sein,
indem jährlich zweimal Ziehungen _oon je _VON,00c
Rubel st attfinden, Lei _Nominalwer! jede« Villetl«
dieser _oierten Prämienanleihe soll, der _Rulsj zufolge,
auf 50 Rbl, _firiert »erden.

Neueste Post.
Riga, Di« Ernennung b« Baront N o_i i «

Wolsf-Stomersee zum Kurator de« Riga-
schen Lchrbeziils ist erfolgt,

_Torpat, 30. Januar. Professor _iluitschinsli
teilt in einem bi« _Parteioerhilltnisse im L_^nde schil-
dernden Telegramm an di« Now , Wl, mit, die
_Iuri«wsche _Teltion des Verbandes vom 17, _Oltober
Hab« beschlossen, durch den am 8, Febr. in _Mollau
ftattfintenben lloügreß bei Verbandes darum zu peii-
lionieien, bah der russischen Neoöllerung
der Grenzgebiete da« Recht eingeräumt werde
je einen eigenen Reichslagsabgeord-
neten zu wählen.

Kurland, Vom Lande wird der Lib, Z!g,"
berichtet: Vorgestern würben in _Hasenpoth t>i« t>
MilZlieb«! des _Katzdangenschen _Ereiuliolomilees zu«
Tobe verurteilt. Von den Verurteilten _werden 4
»schössen und 2 gehängt. Durch di« Untersuchung in

_Labraggen wurde kein Einheimischer als ver-
dächtig befunden. In _Felirberg, dem Sitze der
Revolutionäre im Norden de« _Kasenpothsches Kreise«
so wie in _Nlschwangen und Guddeneelen wurden nur
einige Verdächtige eingesangen, denn die Häupter der
Bewegung und die der _Nianostiftunll und des Raubes
auf den umliegenden Gütern Beschuldigten waren be-
reit« vor dem Eintreffen de« Militärs geflüchtet. In
Feli xbeig wurde vom Militär 1 Buschwächter er-

schossen, welcher der Teilnahme am Morde eines
älteren Nuschwächters beschuldigt wurde.

In der Nacht auf den 30, Jan. entsprangen einer
Militärpatrouille in _Nodaggen lbws im Hemde und
Unterkleidern) 6 Personen, welche als Rebellen ver-
haftet worden waren. Da »uf sie während der
Flucht gefeuert wurde, so glaubt man, daß einige
»on ihnen verwundet sind. —

Vorgestern überfiel eine Bande von c«, 30 Personen
in der Nähe von der Station Preeluln eine 8 Mann
starke Dragoner - Patrouille und verwundete 3
Soldaten, und zwar einen am Arme so schwer, daß
man ihn nach Libau ins Krankenhaus bringen muhte
einen zweiten im Gesicht und den dritten in der
Seite. Die Angreifer mußten aber schließlich doch
unter Zurücklassung eine« Mannes die Flucht er-
greifen.

Liban. Deutsch« Schule. Die schon sei«
einiger Zeit hier unternommenen Bemühungen z«
Nearündung einer Knabenschule mit beulscher Unter-
richtssprache haben, der Lib, Ztg, zufolge, erfreuliche«
Weife in den letzten Tagen gute Fortschritte gemacht
sodaß Aussicht vorhanden ist, daß zum NuguN hier
unter bewährter Leitung fürs erste eine fünfklassig«
Schule mit Real- und Gymnasial - Abteilung ent>
stehen werbe.

—1>.— Aus Wind««, 31. Jan,, wird uns ge_»
schrieben: Ein Kesseltreiben gegen di« Auf-
ruhrer im Dunbangenfchen Gebiet hat begonnen
_Sonnaiend und Sonntag rückten zirka tausend Mann
Infanterie in zwei Kolonnen van Windau aus über
Popen gegen _Dondanaen vor: andere militärisch«
Abteilungen sollen zu gleicher Zeit von der Station
Stenden und von Tuckum aus den Vormarsch ange-
treten haben, sobaß wohl kaum einer der Schuldigen
entkommen wird. Gerüchte besagen, daß der wohl-
gesinnte Teil der Bevölkerung die Hauvträdelsfühc«
gefangen geseht Hab« und durch deren Auslieferung
an die Straflolonnen ein mildere« Gericht erhoff« —
jedenfalls werden die nächsten Tage genauere Nach-
richten bringen; fest steht jeboih, baß bereit« Sonntag
die _Strafexyedition auf dem Hol« Popen mehren
Räuber undDiebe, die sich auch bei der revolutionären
Bewegung _heroorgetan hatten, erschossen habe

In Wind»« bezieht di« noch immer auf dem
Bahnhof lagernde Garnison am 1. Februar ihre von
der Stadtverwaltung bereit gestellten Quartiere, —
Bekanntlich ist auf Anordnung des Generalgouverneur_«
auch da« Hau« des lettischen Verein« zur Ein»
auartierung für da» Militär bestimmt. Heute bi«
12 Uhr Mittag« mußte der Verein das Hau« räumen
und mit seinem Mobiliar <iu»«i auf der Straße
bleiben , da es ihm bisher noch immer nicht aelnngen
ist, ein Lokal zu finden. Di« ebenfalls im Vereinz-
hause untergebrachte lettische Spar- und Vorschuß-
Kasse ist bereits Montag In ein passende« Lokal über-
Medelt.

Petersburg, 31, Januar. Ein _Gesehesentwnrf
über die _Unantasibarkeit der Person, war
wie die Niish. Wed, berichten, bereits unter dem
IlisUzminisler _Manassein ausgearbeitet worden, fand
jedoch nicht die Zustimmung seine« Nachfolger«
Nlimo«, Icht ist ein neuer Entwurf fertiggestellt und
gedruckt und _befindet sich in den Händen hochgestellter
Personen. Wahrscheinlich lind« dieser Woche wird sich
der Ministerrat mit ihm beschäftigen, «l ist jedoch
eine schnelle Erledigung kaum zu erwarten, da der
Entwurf auch noch von der Kommission des Grafen
Ianatje« zu p_^üftn sein W«d,

— Der Statthalter des Kaukasus, Graf Woronzow-
Doschkow, tommt behuf« persönlicher Berichterstattung
nach Petersburg, wo er auch Bescheid auf sein er-
neu««« Abschiedsgesuch erhalten soll.

Petersburg, 31. Januar, Die _Russloje Sso-
branje, der politisch« Klub der schwarzen Nationalisten
hat mit der Herausgabe eine« allwöchentlich er-
scheinenden eigenen _Oraans begonnen, das der gestrigen
Nummer der N°», _Wr, bligeleg! ist, Redakteur
und Herausgeber ist A, Ä, _Puryscke». Die Tendenzen
der Ssobranje sind acnuqsam bekannt als daß ihr
neuerschienemrWjtstml bezüglich ihrer Neues zu vnngei,
vermochte.

Helfingfors, Der _ehem, Gour._erneur _oon W_>-
l»?g Glneralmaioi N, von _Rechendeig ist jetzt end-
giltig Allerhöchsten Orte« zum Gouverneur oon Wi-
borg ernannt worden, Auch «in Landselreläc - (Vize-
youverneur) Wechsel >» _Wiboig steht demnächst beoor
da, wie der 3le°, _Veob, mitteilt, der jetzige Land-
lelretäl Kasans!, um seinen Abschied eingekommen ist_.
Bekanntlich ha» dieses Gouvernement während de«
B°biiko»sch«n Regimes unter den mi! den Verhält-
nissen, den Sprachen und der Recht«_anschauunz des
Lande« unbekannten Beamten besonder« z» leiben
gehabt.

Esaratow, 30. Januar, Laut Meldung des
_.Tsarat. Dnenmil" ist in _Tsaratow cw Verband
der Deutschen in der Bildung begriffen. Da«
Statut ist beieil» auegeaibeüet und soll einer General-
Veisllmmlung vorgelegt werben.

_Uom, 12, _Februar (30, Januar), Der Bischof
BonomelIi »on _Cremona, ein Freund des Papste«,
erläßt einen Hirtenbrief, in dem er energisch für
die Idee der Trennung von Staat und
Kirche in allen Ländern eintritt. Wer die soziale
und religiöse EntWickelung genau »erfolg! und den
Geist der Zeil studiert, lönn« nicht z_>e_,feln, daß noch
vor Ende de« Jahrhunderts die Trennung überall
oollzogen sein »erde, Di« Kirch« »«de. sich m
solchem Zustande besser und freier als heute befinden.
Wie verlautet, ist der Papst mit diesem Hirtenbrief
_llllnz _emneiltlmden.

Telegramme.
1!!_, '^;><ien°Agcntur.

Il_'llU.

Petersburg, 31, Januar. Der Dirigierend«
2_cnat cnlschied, daß die Arbeiter für die
Dauer de« Streiks ihres _Lohres «nlustig
gehen, der Engagementsoertrag aber durch den
Streik nicht verletzt wirb. Der Fabrikant lann
nicht uon den Arbeitern einen Schadenersatz für
die _ihni durch den Streik hervorgerufenen Verluste
beanipruH!«».
lluf die Filiale der Sparlasse hinler der Mo«-

_loVsioja _Saltawa wurde oon 6 Personen, bi« mit

Revolvern _bewaffn«! waren, «in U«b«_rsall ausgeführt.
Bei dieser Gelegenheit würbe der im Lokale der Kasse
anwesend« _Revieraufseher getötet und sein« Frau und

noch Mi andere Personen au« dem Publikum ver-
wundet. Ein« der Personen, die den Ueberfall unter-

nommen hatten, wurde ergriffen, die übrigen ent-

flohen, ohne ihr Vorhaben ausgeführt zu haben.
Der Kolleg« de« Minister - Sta«t«_sekretil« de«

Großfürstentums Finnland, _wirkl, Staatsrat E. _Oer«

ftilm, ist, unter Beförderung ,um Geheimtat, designiert
worden, den Sitzungen im Dir. Senat beizuwohnen,

Petersburg, 31. Januar. Infolge zahlreicher
eingelaufener Unfrag'n, teilt die Torgowo _Pr«-
myschlennaja Gaset» mit, daß die Frage, hinsichtlich
der Zulassung minderjilhligerNrbeiter
zu den Wahlen der Wahlmännei für den

Reichstag, den Arbeitern de« gegeben«« Etablissements
selbst zur Entscheidung überlassen wirb, entsprechend
dem Gebrauche, w''e er in dem betreffenden Etablisse-

ment, hinsichtlich der Beteiligung Minderjähriger an
der Entscheidung öffentlicher Angelegenheiten üblich
ist. Ebenso wird » dem Gesamtvestande der Arbeiter
eine« jeden einzelnen Etablissements »nheimgestellt,
den für das betreffende Etablissement geltenden Wahl-
modu_« für die Ermählung der Wahlmänner »u« der
Zahl der Arbeiter festzusetzen und zu bestimme»
welche Kategorien von Personen, b!« in dem be-
treffenden _Etablissement arbeiten (ob nur Arbeiter
b!e im Netriebe selbst _beschaftial sind, oder auch
Hilf«_arb«iter usw.) sich an den Wahlen beteiligen.

Die BIätt«_rmeldung, daß der Entwurf für die
Einführung einer bandelsregiNration aus dem Reichs»
rat wieder dem Ministerium fürHandel und Industrie
zugewiesen morden ist, wo «« «ln«r abtimaligen
Durchsicht unterzogen werben soll, ist vollständig
falsch. Der Entwurf für die _Handelsregiftration ist
überhaupt noch _garnicht in den _Reichzrat eingebracht
worden, da seine Ausarbeitung noch nicht beendet ist.

Die Zeitungen berichten, di« Frag« über di« Ab-
schaffung der Kommerzgericht« sei im positioen Sinne
entschieden worden. Diese Nachricht ist rein »u« der
Luft gegriffen. Da» Projekt für «ine Reform l»l
_Kommerzgerichte, in dem Sinne, daß ihr« Tätigkeit
erweitert und mehr den _Anforderungen de« Handel«
angepaßt werden soll, geht jetzt sein« Beendigung
entgegen und wird im _Hanbellministerium bearbeitet
Nach seiner _Nularbeitung wird «« an die Börsen»
konnte«« und an Spezialisten zur Begutachtung ver-
sandt werden.

Petersburg. 31. Januar. Heute fand eine
Allerhöchste Revue über vier au« de« Fernen Dst«n
zurückgekehrte berittene _Maschinengewehrkommando«
und über da« _Ismailowsch« _Garderegiment statt.

_Lnblln, 31. Januar. Vor den Augen einer
zahlreichen Menge wurde der Vorsteher der
Gemeinde _Rudno, g«_rad« al« er die Kirch« be-
treten wollte, durch Reooluerschüfse ermordet. Die
Mörder entkamen.

i

MoStau . 31. Januar. ImII. Klassischen
Gymnasium fand eine Explosion statt, dl«
absichtlich von Schülern in« Werk gesetzt wurde, um
einen Streik zu veranlassen, zu dem schon seit
mehreren Tagen durch Proklamationen aufgefordert
worden war. Der Explosion ging eine »chemisch«
Obstruktion" _vorau«. Di« Explosion «rfolgt« im
Vestibül, _al« man die Klasse, in die Stinkbomben
geworfen worden waren, lüftete. Der Explosioklrper
befand sich in «in« Schublabe de« Garderobe«
schranke« und bestand au« einer Navhta-Vchmier-
büchse, die mit Pulver gefüllt war und an dl« man
eine Zündschnur befestigt halte.

Kopenhagen, 13. Februar (31. Januar). Der
Sarg mit bei irdischen Hülle de« König« «kd am 16,
(3.) Februar in den Dom zu Röskilde übergeführt
wo am 18, (5.) Februar die V«is«_tzung stattfinden
soll,

London, 13. Februar (31. Januar). (Reuter.)
In britischen _diylomatifchen Kreisen, sowohl in
London, wie in Peking, befürchtet man keinen Aus-
bruch eine« gegen die Ausländer gerichteten all-
gemeinen Aufstände« in China,

3_ehte Lokal-Nachrichten
Sin grauenhafter Mord «_urd_« heut« früh in

der besten Gegend der Petersburger Vorstadt an
einer hilflasen alten Dame begangen. Um 9 Uhr
morgen« drangen zwei bewaffnet« Männer, in deren
Begleitung sich ein etwa 3öj«hnge« Frauen-
z immer »«fand, in di« im _Parr«rr« de»
F_eilelvergschen Hause« (_Georgenstraf,« 2, Qu. 2)
belegene Wohnung der Witt»« de« Kaufmann« R.
_Herzberg. Sie banden da« Dienstmädchen an
Händen und Füßen und geboten ihm, unter Be-
drohung mit _Reooloern, leinen Laut von sich zu
geben. Darauf drangen sie in da« Zimmer
der 78jährigen Frau Heizberg, schoben ihr
ein Handtuch al» Knebel in den Mund
und erdrosselten di« alte Frau. Nach Verübung dies«
grauenhaften Tat raubten sie diverse _Silbersachen und
Kleider und entkamen darauf ungehindert. Ob und
wieviel Geld den Raubmördern in di« Hände gefallen
ist, konnte v!« heule Nachmittag noch nicht festgestellt
werden. Die Ermordete hatte außer dem Dienst-
mädchen keine _Miteinwohner.

De« „ValtijaS Weftuefis" ist, wie wir er-
fahren, auf Verfügung Sr, Exzellenz des zeitweiligen
Baltischen _Generalgouoerneur« für die Dauer de«
Kriea« zusiande« _si stiert worden. An sein«
Stelle wird oon heute ab die.Aals»" täglich er-
scheinen_.

In der Kolonialbude von Th, Abel, in der
Schulenslr _Nr, 27, erschienen a» 31. Jan, '/l7U.abd«.
drei unbelannt« Menschen, die den _Nukeninhaber und
seine Frau mit Revolvern bedrohten und aus der
Kasse 60 Rubel entnahmen. Auf dem Platz _Machen
der Schützen- und der Hiitenstraë wurden die
Räuber durch den Pristawsgehilfen Graßmann zu-
sammen »il dem _Neznliaufsehei Osoling, angehalten.
Aei dem einen von ihnen wurde ein Revolver ge-
funden und der andere , ein gewisser ss., gestand,
bah er sein«, Revolver, als er angehalten wurde,
weggeworfen habe und unter dem großen Pavillon
im Kaiserlichen Garten eine Jagdflinte _oersteckt habe,
di« daselbst talsä hlich gesunden wurde. Da» geraubte
Geld wind« bei den _Peihafwen nicht gefunden, da
sie d,«ses einem vierten Kameraden übergeben hatten,
der davongeeilt war,

_Nanbiiberfall. Der _Ri_gafch« Kaufmann 2.Gilbe
Arthur Kl>imann zeigte an, daß er gestern, um 8 Uhr
üdendl, an der Ecke der Elisabeth- und Kirchenstraße
von zwei unbekannten Menschen überfallen worden
sei, von denin der ein« ihn mit eine« Revolver be-
droht und der andere ihm au« seiner Rucktasche
451 Rbl. geraubt habe, worauf sich beide schleunigst
davonmachten.

Verwundungen. Gestein Abend, um '/_ü? Uhr
hatten sich in der Kömmereistraße beim Hause Nr. 14'
vor bei Kolonlalm _arenhandlung von Vchewin elw«
»ehn Menschen angesammelt, die mit Messern in _k
Händen «inen Scheinkampf anzettelten, _»ssu,_^
in der Absicht, in der entstehenden Vn-
»illung die erwähnte Bude zu überfüllen _»»d
auszuplündern. Beim Erscheinen der P_^
liefen die Kämpfenden nach verschiedenen Seiten auz-
«inanb«. Einer von ihnen — der Rigasche Arbeit«»
«lladlst W. S. — wurde aber verhaftet. Weil Zeugen
angaben, daß er au« dem Publikum Jemand sch,_«
«_eiwunket Hab«, d» sich selbst in« Stadt-Krankenhau«
begeben habe. Von hi» _wuide mitgeteilt, bch dn
bei dieser Gelegenheit am Arm schwer Verwunde!«
Johann Berg heiße. _„. _^

_»,
.

Gestein 'entstand im Wegnerschen _Trakteur in dtl
Kalnezeemschen Straße Nr. 4 zwischen den Bauer«
Jahn Sennberg und _Karp _Nmolin ein Streit, i«
dessen Verlaufe letzterer den Sennveig durch eine,
Messerstich an der linken Seite der Brust gefährlich
««_Wundete.

Einbruch. Au« der _Monopolbude im Aus
Nr. 44 auf der Dünaburger Straße sink in dn
Nacht »uf den 31. Januar Schnaps, Stempel««!«
und Kleingelb durch Aufbrechen der T_5_r gestohin
w»_rd«n.

Im Haus« Nl. 18 auf der Gertrudstraße _dnmgn
am 31. Januar, um 7 Uhr morgens, durch ein zer-
brochene« Fenster unbekannte Personen beim deutsche«
Reichzangehörigen Hermann Bohn« ein, bedrohten ihn
mit Revolvern, nahmen 8 Rbl. und eine goldene Uhl
im Werte von 100 Rbl., sowie «in Kästchen mit, in
dem Obligationen sich befanden und v«_tschwaudn_>.
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